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eine Hitzewelle hat in den Tagen 
der Drucklegung unserer Senio-
renzeitschrift ganz Europa er-
fasst. Heiß ist es insbesondere in 
den bebauten Regionen - so auch 
in unserer Stadt und Tempera-
turen bis Mitte 30 Grad Celsius 
sind zu erwarten. In unseren süd-
lichen Nachbarländern stellt sich 
die Situation noch weitaus gra-
vierender dar, die 40 Grad Marke 
wird ganz sicher geknackt und 
Wasser wird bereits teilweise 
streng rationiert.

Wir alle müssen uns vor den Aus-
wirkungen auf unser alltägliches 
Leben und unsere Gesundheit 
schützen. Das geht schon häu-
fig mit vielen einfach umzuset-
zenden Maßnahmen, da unser 
Körper über viele Mechanismen 
verfügt, um mit der Hitze umzu-
gehen. Wie wir unserem Körper 
dabei helfen und was wir alles tun 
können, darüber berichten wir in 
dem Beitrag auf den Seiten 34/35 
der Kollegin Wilma Großmaas 
vom Umweltamt. Hier ist auch 
ein Link-Tipp zu finden, der Sie 
auf eine Karte der kühlen Orte in 
unserer Stadt führt.

Erste große und wunderbar ge-
lungene Veranstaltungen haben 
in den vergangenen Wochen 
bereits im Rahmen des 800. Ge-
burtstages unserer Stadt statt-
gefunden. Ganz nachdrücklich 
wird die beeindruckende Lichtin-
stallation in Erinnerung bleiben, 
die von Anfang bis Mitte Juni das 
Landesturnfest und die Le Not-
ti Spettacolari di Hamm bis hin 
zur Eröffnung des Westfälischen 
Musikfestivals in wundervollem 

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

Glanz erstrahlen ließen. Ein italienisches Traditionsunternehmen hat 
die Installation extra für die Stadt entworfen. 

König Fußball hat inzwischen auch seine Pforten zur 23. Fußballwelt-
meisterschaft geöffnet. Noch niemals in der Geschichte gab es so vie-
le teilnehmende Mannschaften wie in diesem Jahr. Insgesamt 104 Par-
tien, die in Mexiko, den USA und Kanada ausgetragen werden, stehen 
auf dem Programm. Die Spiele finden aufgrund der Zeitverschiebung 
zu Zeiten statt, in denen die meisten von uns ganz sicher schlafen. Ob 
das deutsche Team diesmal erfolgreicher aufspielen wird als in den 
beiden vergangenen Turnieren? Wir dürfen gespannt sein.

Freuen Sie sich nun auf 56 Seiten voller informativer und unterhalt-
samer Beiträge!
Viel Freude bei der Lektüre unserer Zeitschrift!

Die Redaktion

GGoolldd,,  SSiillbbeerr,,  SScchhmmuucckk,,  KKuunnsstt  &&  mmeehhrr

DDiiee  EExxppeerrtteenn  vvoorr  OOrrtt

06. bis 11.07. in Soest
0176 61911857 | fgo­edelmetalle.de 

JJeettzztt   TTeerrmmiinn  

vveerreeiinnbbaarreenn!!

Kostenlose Beratung durch 
erfahrene Experten

Transparente Wertermitt­
lung direkt vor Ort

Ankauf von Nachlässen und 
kompletten Sammlungen

Unverbindliches Angebot 
ohne Verkaufsdruck

Sie finden uns in den Geschäftsräumen von
FGO Edelmetalle Julia Strauß

Osthofenstraße 37, 59494 Soest
An den Aktionstagen durchgehend von 10 bis 18 Uhr geöffnet

Ansprechpartner: Herr Strauß, Tel. 0176 619 118 57

Verborgener Schatz 
in der Schublade?
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Pedelec-Training und Bike-Fitting an der HSHL

Am Dienstag, den 14. Juli 2026, wird auf dem Cam-
pus der Hochschule Hamm-Lippstadt (Marker Allee 
76-78) eine besondere Veranstaltung stattfinden. 

Die Fachstelle Leben im Alter, die HSHL und das 
Polizeipräsidium Hamm widmen sich gemeinsam 
dem Thema „Pedelecs und Verkehrssicherheit“. 

Immer mehr Menschen – darunter auch immer mehr 
ältere Personen – besitzen ein sogenanntes Pedelec 
bzw. E-Bike. Dies geht mit Chancen, aber auch mit 
Risiken einher. Die Veranstaltung möchte Seniorin-
nen und Senioren im Umgang mit ihren Pedelecs 
schulen, die Fahrsicherheit erhöhen und auch den 
Fahrkomfort in den Blick nehmen. 

In der Zeit von 11:00 – 15:00 Uhr erwartet inter-
essierte Seniorinnen und Senioren nicht nur ein 
Fahrradparcours der Polizei, um Fahrsicherheit zu 
trainieren, sondern auch eine Fahrrad-Analyse von 

Verkehrssicherheit  
auf dem Fahrrad

Seiten der HSHL. Studierende des Studiengangs 
„Gesundheits- und Sportingenieurwesen“ werden 
Interessierte dazu beraten, wie das eigene Fahrrad 
optimal eingestellt werden sollte, um größtmögli-
che Fahrsicherheit und Komfort zu gewährleisten. 
Ergänzend dazu sind kurze, leicht verständliche 
Vorträge geplant. Themen sind unter anderem al-
tersbedingte Veränderungen von Sinneswahrneh-
mung und körperlichen Fähigkeiten und was diese 
für das sichere Radfahren im Alter bedeuten. Ziel 
ist es, praktische Tipps für mehr Sicherheit und 
Selbstvertrauen im Alltag zu vermitteln.

Die Veranstalter freuen sich über zahlreiche Teil-
nahmen! 

Laura Bisinger

INFO

Eine Anmeldung ist möglich über 
die Fachstelle Leben im Alter 
Laura Bisinger, 02381 176734 oder 
laura.bisinger@stadt.hamm.de
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AQE Heessen feiert den 77. Geburtstag 
des Grundgesetzes

Unter dem Motto „Der Ehrentag – Für dich. Für 
uns. Für alle.“ hatten der Bundespräsident und die 
Deutsche Stiftung für Engagement und Ehrenamt 
eingeladen, den 77. Geburtstag des Grundgesetzes 
zu feiern. „Demokratie lebt von Menschen, die mit-
machen, die Verantwortung übernehmen und die 
unsere Gesellschaft mitgestalten“, sagt Bundes-
präsident Frank-Walter Steinmeier als Initiator und 
Schirmherr des Ehrentages. 

Diese Initiative stieß bei den beiden Heessener 
Quartiersentwicklerinnen Dagmar Kraske und Bea-
te Lütkenhaus auf offene Ohren, denn die Angebote 
der Quartiersentwicklung wären ohne das Engage-
ment so vieler gar nicht möglich: Frühstück, Kaf-
feeplausch, Begegnungscafé „Buch und Bohne“, 
digitale Unterstützungsangebote, Sport- oder Tanz-
angebote, Stricktreff „Tante Inge“ oder der Spiele-
treff - all diese vielen Möglichkeiten, gemeinsam 
Zeit zu verbringen, sich zu bewegen, Gesundheit 
zu fördern und Unterstützung und Begegnung zu 
erleben gibt es nur, weil es Ehrenamtliche gibt, die 
gemeinsam gestalten und Verantwortung in ihrem 

Ehrentag

Stadtteil übernehmen. 

Deswegen war es den Quartiersentwicklerinnen 
ein Anliegen, „Danke!“ zu sagen und alle Engagier-
ten am 19. Mai zu einem Picknick in den Heessener 
Wald einzuladen. Gerade als alle mit Rädern oder 
zu Fuß angekommen waren, alles aus dem Boller-
wagen ausgepackt und der Tisch bereitet war, kam 
als Überraschungsgast unsere erste Bürgermeis-
terin Monika Simshäuser vorbei. Sie würdigte das 
Engagement der Anwesenden. Dass es sich bei 
denen um eine besonders unerschrockene Grup-
pe handeln müsse, wäre ihr schon dadurch klar 
geworden, dass sie sich trotz des wechselhaften 
Wetters mit dunklen Wolken in den Wald aufge-
macht hätten. Sie wies darauf hin, dass bis auf den 
Oberbürgermeister alle Rats- und Bezirksvertre-
ter:innen  ebenfalls ihr politisches Mandat ehren-
amtlich ausführen. Überhaupt gäbe es in keinem 
Land prozentual so viele freiwillig Engagierte wie 
in Deutschland. 

Nach der Ehrung und den warmen Worten ließen 
sich alle Fingerfood und Getränke schmecken und 
genossen gutgelaunt den schönen Ort im Heesse-
ner Wald und die gute Gemeinschaft untereinan-
der. Dieser Zusammenhalt tut gut: Ehrenamt hilft 
- den anderen, aber auch uns selbst. So waren sich 
alle einig, das war ein richtig schöner Nachmittag. 

Beate Lütkenhaus

© Coloures-pic - Fotolia.com
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Das Kulturbüro informiert

Ab nach draußen:  
Kulturgenuss in den Sommermonaten

Einmal mehr lädt der Hammer KulturSommer dazu 
ein, die eigenen vier Wände zu verlassen und sich 
auf spannende wie unterhaltsame Kul“touren“ zu 
begeben. Spannende Konzerte, atemberauben-
de Akrobatik, hintersinniges Theater und mehr 
versprechen beste Unterhaltung. Zum Abschluss 
gibt’s dann noch einen Vorgeschmack auf die kom-
mende Theater- und Konzertsaison – und das gro-
ße KulturFest h4. Und das Beste: Der Eintritt zu 
allen Veranstaltungen ist frei!

05.07., 15:00 Uhr, Musikpavillon im Kurhausgar-
ten: Grenzgänger (Kulturzeit)
Mit Cello, Akkordeon und zwei Gitarren schafft das 
Quartett einen mitreißenden und modernen Klang, 
mischt Lieder aus dem Rinnstein und vergessene 
Perlen literarischer Salons und Theaterbühnen zu 
einer eigenständigen Musik zwischen Schubert 
und Tom Waits, Bertolt Brecht & Bob Marley.

12.07., 15:00 Uhr, Musikpavillon im Kurhausgar-
ten: Elderland (Kulturzeit)
Das Trio spielt Musik, die tief in der Tradition ver-
wurzelt ist und zugleich neue Klangräume öffnet. 
Die Kompositionen und Arrangements schaffen ei-
nen einzigartigen Sound, der Fragen an das Leben, 
die Gesellschaft und die Natur stellt. Traditionelle 
Folkklänge verbinden sich mit neuen, selbstge-
schriebenen Liedern, die von persönlichen Ge-
schichten und Erfahrungen erzählen.

22.07., 19:30 Uhr, Marktplatz: 
Omivolant/Duo Silas (KunstDünger) 
Omnivolant thematisiert akrobatisch auf dem „Ko-
reanischen Fangstuhl“ die rührende und explosive 
Beziehung zwischen einem alten „Zirkusgaul“ und 
einem „jungen Hüpfer“. Das Duo Silas hingegen hin-
terfragt mit einer Mischung aus beeindruckender 
Jonglierkunst, humorvollen Momenten und atem-
beraubenden Trapezvorführungen spielerisch Ge-
schlechterrollen.

29.07., 19:30 Uhr, Marktplatz: 
A Simple Space (KunstDünger)
Mit viel Witz, Bewegungsfreude und Kreativität 
fordern sich die Akrobat:innen in A Simple Space 
zu einem spielerischen Wettstreit heraus. Unter-
stützt vom treibenden Rhythmus eines Perkus-
sionisten gehen sie immer wieder an ihre körper-
lichen Grenzen.

05.08., 19:30 Uhr, Marktplatz: 
Bajazzo Invasion (KunstDünger)
Beim Reparieren einer „Flugmaschine“ entsteht 
eine rasante Show voller Spaß, mit viel Musik und 
einem humorvollen Wettstreit um die Gunst des 
Publikums, der sogar zur Gründung eines Orches-
ters führt. Die Künstler brauchen keine Worte, ihre 
Sprache ist das Lachen! Ein modernes Clowns-
spektakel für die ganze Familie.

12.08., 19:30 Uhr, Kurhausgarten: 
Till Eulenspiegel (KunstDünger)
Mit Till Eulenspiegel greift das NN Theater eine der 
bekanntesten Figuren der europäischen Kulturge-
schichte auf – Meister der Spiegelung. Verführer 
und Alleskönner. Gaukler, Dieb und Possenreißer. 
Ein schillerndes Theaterspektakel voller Spielfreu-
de, rasantem Rollenwechsel, Live-Musik und einer 
schwindelerregenden Achterbahn aus Unsinn und 
Sinn, Knall und Bunt.

19.08., 19:00 Uhr, Kurhausgarten:  
Poesie in Stein/Men in Blech/Cirque on edge  
(KunstDünger-Spezial)
Statuen aus Stein begrüßen hoch oben auf ihrem 
Podest die Gäste zum Fest, während furchtlose 
Blechbläser die Luft mit unnachahmlicher und 
mitreißender Stimmung füllen und fünf Artisten 
sich als Brückenbauer betätigen. Einfach atem-
beraubend.
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06.09., 18:00 Uhr, Kurhaus: Vorhang auf!
Charmant, garniert mit kleinen Randnotizen, wis-
senswerten Fakten und Musik stellen die Pro-
gramm-Macher des Büros für Kultur & Tourismus 
ihre ganz persönlichen Favoriten und „Liebhaber-
Stücke“ der neuen Theater- und Konzertsaison vor. 
Echtes Infotainment statt Fake News, mit Raum 
für Kritik, Anregungen und lebhafte Diskussionen.

12.09. – 14.09., Innenstadt Hamm: KulturFest h4
Zum sechsten Mal verwandelt sich der Stadtkern 
von Hamm in eine große Open-Air-Bühne. Lokale 
und regionale Künstler:innen (fast) aller Diszipli-
nen machen Straßen und Plätze mit Tanz, Thea-
ter, Musik, Malerei und Literatur zu ihrem Spielort 
und sorgen mit einem abwechslungsreichen Pro-
gramm für beste Unterhaltung.

Meike Richter, Kulturbüro
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Erzählcafé  
im Museum

Das Gustav-Lübcke-Museum Hamm und die Alten-
gerechten Quartiere bieten in diesem Jahr eine 
neue Veranstaltungsreihe an. In jedem Monat ist 
ein anderes Quartier zu Gast und erhält unter fach-
kundiger Führung Einblicke in die jeweilige Aus-
stellung. 

Im Anschluss sind die Teilnehmenden immer noch 
zu einem gemütlichen Besuch im museumseige-
nen „Café KunstWerke“ eingeladen. Bei Kaffee und 
Kuchen besteht hier nochmals ausgiebig Gelegen-
heit, sich über das Gesehene und Gehörte auszu-
tauschen. 

Die Quartiere haben unterschiedlichste Ausstel-
lungen gewählt. Im Mai besuchte eine Gruppe aus 
dem Quartier Mitte die Sonderausstellung „Hör mal 
hin! - Hammer Dinge erzählen Stadtgeschichte(n)“. 
Die Kunsthistorikerin Antje Bäätjer begleitete den 

Besuch mit umfassenden Informationen und auch 
Anekdoten zu den Ausstellungsstücken. Insbe-
sondere der lederne Eimer zur Brandbekämpfung, 
den jeder Bewohner neben der Tür stehen haben 
musste, war von großem Interesse. Daneben war 
es auch die imposante Depositen- und Salarien-
kasse des Oberlandesgerichtes, die über einen 
geheimen Schließmechanismus verfügt und damit 
besonders faszinierte. Die Gruppe zeigte sich sehr 
beeindruckt von den vielen ganz unterschiedlichen 
Informationen zu Wandel und Leben im Laufe der 
Epochen in unserer Stadt. 

Christiane Mitlewski

WEITERE INFORMATIONEN AUCH ZU DEN 
NÄCHSTEN QUARTIERSBESUCHEN IM MUSEUM 

erhalten Sie bei Ihren Quartiersentwicklerinnen 
oder bei der Fachstelle Leben im Alter
Tel: 0 23 81 17 - 67 50

Autorinnenlesung  
in der Kreuzkirche

Am 22. Mai fand in der Kreuzkirche in Bockum-Hö-
vel bei bestem Sommerwetter eine Autorinnenle-
sung statt. Eingeladen hatten die Fachstelle Leben 
im Alter sowie Lieselotte Bergenthal, Vorsitzende 
des Seniorenbeirates, die die Lesung organisiert 
hatte. Literatur um 10 einmal nicht Montagsmor-
gens, sondern am Abend in Form einer Lesung 
durchzuführen, war unter anderem auch aus der 
Idee heraus entstanden, möglicherweise eine wei-
tere Leserschaft zu erreichen, die morgens häufig 
keine Zeit und andere Verpflichtungen hat. 

Frida Gronover, die Autorin, las aus ihrem Buch 
„Dänische Aussichten“ vor. Es handelt sich dabei 
bereits um den fünften Band ihrer in Dänemark 
spielenden Krimi-Reihe. Unter dem Namen „Sabine 
Gronover“ gibt es von ihr auch eine Münsterländer 
Krimireihe. 

Hinter dem Namen Gronover verbirgt sich aber 
tatsächlich eine geborene Bockum-Hövelerin! 
Sabine Gronover ist eine geborene Schwienhorst. 
Sie wurde 1969 in Hamm, Bockum-Hövel, geboren 
und studierte später Diplompädagogik an der Wil-
helms-Universität in Münster. Heute arbeitet sie 
neben ihrer Tätigkeit als Autorin auch als Kunst-
therapeutin an der LWL-Klinik in Münster sowie 
auf einer Palliativstation und im Hospiz. Heute lebt 
sie jedoch nicht mehr in Hamm, sondern gemein-
sam mit vielen Tieren und ihrer Familie auf dem 
Land in Mersch. 

Die Sommer ihrer Kindheit verbrachte sie häufig 
auf Falster und ist der dänischen Insel daher sehr 
verbunden. Sie reist oft in ihre zweite Heimat und 
beschreibt sie sehr realitätsnah und bildhaft in ihren 
Kriminalromanen. 

Umrahmt wurde die Lesung von der Hammer Musi-
kerin Susanne Blettner, die ihre Lieder selbst kom-
poniert und vertextet. Beide Darbietungen waren 
eine Hommage an die Macht der Worte und entfal-
teten im Ambiente der Kreuzkirche eine wunder-
bare Wirkung. 

Die beiden Künstlerinnen bekamen für ihre Darbie-
tung von den Anwesenden großen Applaus. Auch 
die Möglichkeit, in der Pause mit der Autorin und 
der Musikerin zu sprechen, wurde sehr geschätzt 
und gut genutzt. 

Ein rundherum gelungener Abend zur Einstimmung 
in das lange Pfingstwochenende! 

Lilo Bergenthal
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Stimmen aus Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft

Seit dem 29. Mai lädt ein Hörpfad dazu ein, Ge-
schichten und Perspektiven aus dem Leben hör-
bar zu erleben. Entlang des Spazierwegs am KGV 
Heidefriede auf Höhe der Schwabenstraße (59067 
Hamm) können Besucher:innen an verschiedenen 
Parkbänken Audiobeiträge ganz einfach mit dem 
Smartphone anhören: Kamera auf den QR-Code 
richten – und der Hörbeitrag öffnet sich automa-
tisch.

Menschen im Alter zwischen 60 und 89 Jahren aus 
Hamm-Westen und der Westenheide erzählen von 
ihrem Leben, ihrem Alltag und ihren Erinnerungen 
an früher. Ergänzt werden die Beiträge durch en-
gagierte Jungen und Mädchen der 8. Klasse der 
Anne-Frank-Schule im Alter von 13 bis 16 Jahren, 
die den Gesprächen mit großer Neugier begegne-

Hörpfad in der   
Westenheide

ten und ihre Sichtweisen auf das Leben heute und 
die Zukunft einbringen. So entsteht ein wertschät-
zender Austausch zwischen zwei Generationen 
und ihren Lebenswelten.

Der Hörpfad ist ein soziales Projekt, gefördert im 
Rahmen von „800 Jahre Stadt Hamm“, und wur-
de gemeinsam mit der Audiokünstlerin Denise 
McConnell umgesetzt.

Neben der Begegnung zwischen Jung und Alt ist 
insbesondere die nachhaltige Nutzung eine tolle 
Möglichkeit, Stadtgeschichte lebendig zu halten.

Ein Projekt der Altengerechten Quartiersentwick-
lung Hamm-Westen, der Anne-Frank-Schule Hamm 
und Denise McConnell.

NEUGIERIG? FRAGEN? HILFE?
WEITERE INFORMATIONEN:

Altengertechte Quartiersentwicklung 
Hamm- Westen
Daisy Klotz : 01 57 851 292 28Quiz-Stadtrundfahrten mit Ralf Jägermann 

begeistern Teilnehmende

Zwei rundum gelungene Quiz-Stadtrundfahrten, or-
ganisiert vom Quartier Rhynern / Quartier am Drei-
länderck, durch Hamm liegen hinter uns. Gemein-
sam mit Ralf Jägermann gingen die Teilnehmenden 
auf eine unterhaltsame Entdeckungsreise durch die 
Stadt und erlebten dabei Hamm aus einer ganz be-
sonderen Perspektive.

Neben interessanten Eindrücken während der Stadt-
rundfahrten sorgte vor allem das begleitende Quiz 
mit abwechslungsreichen Fragen für viel Freude, 
Spannung und beste Unterhaltung. Mitgeraten, 
mitgefiebert und gelacht wurde auf beiden Touren 
gleichermaßen.

Ein besonderer Höhepunkt war zudem der Besuch 
im Café de Wendel, wo die Gäste bei Kaffee und 

„Jägermann quizzt“ 

Kuchen Gelegenheit hatten, sich in angenehmer 
Atmosphäre auszutauschen und die Erlebnisse der 
Fahrt gemeinsam zu genießen.

Auch der Wettbewerbscharakter kam nicht zu kurz: 
Bei jeder Tour wurden jeweils drei Gewinnerinnen 
und Gewinner mit kleinen Preisen ausgezeichnet.

Die beiden Fahrten waren ein voller Erfolg und 
werden allen Beteiligten sicher in schöner Erin-
nerung bleiben. 

Es waren tolle Touren mit guter Stimmung, netten 
Begegnungen und vielen schönen Momenten.

Conny Schmidt
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Seniorenkino  
im Cineplex

Aufgrund der hohen Nachfrage heißt es weiter-
hin zweimal im Monat „Film ab!“. Zusätzlich zu den 
Sonntagsvorführungen ab 13.00 Uhr inklusive Kaf-
fee & Kuchen (Filmbeginn um 14.30 Uhr) werden die 
jeweiligen Filme am darauffolgenden Montag um 
15.00 Uhr wiederholt (ohne Kaffee & Kuchen).

Der Eintritt zum Seniorenkino am Sonntag  
beträgt 9,50€, am Montag 7,00€. 
Karten sind nur an der Kinokasse erhältlich,  
ein Onlineverkauf findet nicht statt.

Sonntag, 19.07.26 - Kaffee und Kuchen  
ab 13:00 Uhr (Karten gibt es ab 22.06.25)

Die Ältern - 104 Min.
Hannes (Sebastian Bezzel) hat eigentlich alles, was 
man zum Glücklichsein braucht: eine liebevolle Fa-
milie, ein Haus im Grünen und eine solide Karriere 
als Schriftsteller. Die großen Bestsellerjahre sind 
zwar vorbei, doch Hannes nimmt das mit stoischer 
Gelassenheit – er ist einfach gerne Ehemann und 
Vater. Nur seine Familie sieht das anders: Seiner 
Frau Sara (Anna Schudt) und den Kindern Carla 
(Kya-Celina Barucki) und Nick (Philip Müller) geht 

er mit übermotivierter Fürsorge und Spätboomer-
Weisheiten zunehmend auf die Nerven. Und dann 
kommt alles auf einmal: Der Verlag stellt seine Ro-
manreihe ein, Nicks Aussicht auf das Abitur sieht 
schlecht aus und Carla beschließt, von Zuhause 
auszuziehen. Als seine Frau Sara schließlich eine 
Auszeit von der Ehe will und mit Tochter Carla eine 
WG gründet, steht Hannes’ Wohlfühlwelt endgültig 
Kopf. Er kapituliert – bis er Vanessa (Judith Boh-
le) begegnet. Gelingt es ausgerechnet ihr, Hannes 
endlich aus seiner Comfort Zone zu kicken?

Ein Film unter der Regie von Sönke Wortmann, der 
nicht nur mit DER VORNAME, DER NACHNAME, 
DER SPITZNAME oder CONTRA bewiesen hat, dass 
er die Herzen der deutschen Kinofans zugleich 
berühren und zum Lachen bringen kann und nach 
dem Drehbuch von Romanautor Jan Weiler.

Wiederholung des Films am Montag, 20.07.26 
um 15:00 Uhr ohne Kaffee und Kuchen

Sonntag, 16.08.26 - Kaffee und Kuchen 
ab 13:00 Uhr (Karten gibt es ab 19.07.26)

Horst Schlämmer sucht das Glück - 93 Min.
Als stellvertretender Chefredakteur der kleinen 
Lokalgazette „Grevenbroicher Tagblatt“ kennt sich 

Horst Schlämmer (Hape Kerkeling) mit einer Sa-
che gut aus: miesen Nachrichten. Und wie kann 
einem bei dem Blick in die Nachrichten angesichts 
der Weltlage und der Lage direkt vor der eigenen 
Haustür auch nicht die Stimmung in den Keller rau-
schen?! Die miese Laune lässt sich nicht mal im 
Alkohol ertränken, denn auch die Kneipen sterben 
links und rechts am laufenden Band. Wie soll man 
aus diesem Loch wieder rauskommen, vielleicht 
sogar wieder glücklich werden? 

Diese nicht unbedingt kleine Frage stellt sich 
schließlich auch Horst Schlämmer. Und er ist 
gewillt, Antworten zu finden. Also macht er sich 
auf auf eine Reise quer durch Deutschland – von 
Süd bis Nord, per Auto, Schiff oder gezwungener-
maßen mit dem leidigen Schienenersatzverkehr. 
Nicht immer scheint es so, als ob seine Mission 
wirklich gut enden könnte. Aber Schlämmer lässt 
nicht locker...

Horst Schlämmer ist eine Kunstfigur des deut-
schen Komikers und Entertainers Hape Kerkeling 
(„Der Junge muss an die frische Luft“). Der fiktive 
stellvertretende Chefredakteur des „Grevenbroi-
cher Tagblatts“ wurde 2005 erstmals in der Sat.1-
Show „Hape trifft!“ vorgestellt und entwickelte sich 
schnell zu einer Kultfigur.

Das „Seniorenkino im Cineplex“ ist ein gemein-
schaftliches Angebot des Cineplex Hamm, des 
Seniorenbeirates in der Stadt Hamm sowie der 
Stadt Hamm – Fachstelle Leben im Alter.

Wiederholung des Films am Montag, 17.08.26 
um 15:00 Uhr ohne Kaffee und Kuchen

Sonntag, 20.09.26 - Kaffee und Kuchen ab 13:00 
Uhr (Karten gibt es ab 16.08.26)

Glennkill: Ein Schafskrimi - 110 Min.
Der Schäfer George Hardy (Hugh Jackman) ist ein 
riesiger Krimi-Fan. Nichts liebt er mehr, als seinen 
Schafen Murder-Mystery-Geschichten vorzulesen. 
In seinen kühnsten Träumen ahnt er nicht, dass ihn 
die Tiere nicht nur verstehen, sondern anschlie-
ßend an die Vorlesestunde intensiv diskutieren 
und rätseln. Als George mit einer Schaufel im Rü-
cken tot auf der Wiese gefunden wird, ist für seine 
Schafe so klar, dass ein Mord passiert ist. Weil der 
lokale Dorfpolizist Tim Derry (Nicholas Braun) noch 
nie ein wirkliches Verbrechen gelöst hat, müssen 
die wolligen Vierbeiner all ihre Krimi-Erfahrung 
nutzen, um den Mörder von George zu finden. An-
geführt von der schlauen Schafdame Miss Maple 
müssen der mutige Othello, die ängstliche und 
gefräßige Mopple, die neugierige Maude und der 
alte Leithammel Sir Ritchfield feststellen, dass die 
Welt der Menschen in der Realität deutlich kompli-
zierter als in den Büchern ist.

Wiederholung des Films am Montag, 21.09.26 
um 15:00 Uhr ohne Kaffee und Kuchen
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Die Polizei informiert:
Smishing –  
Betrugsmasche

Betrüger sind derzeit viel im Netz aktiv – und nut-
zen dabei insbesondere die Möglichkeiten der so-
genannten künstlichen Intelligenz (KI).
Diese trägt dazu bei, dass betrügerische Inhalte 
schneller erstellt werden und auch aktuelle Er-
eignisse schneller für betrügerische Zwecke ver-
wandt werden können. 

Dazu gehören z.B. ebenfalls die täuschend echt 
aussehenden Mitteilungen Ihrer „Hausbank“-
Zu diesem Thema weise ich auf die folgende Presse-
nachricht hin:

POL-HAM: Fünfstelliger Geldbetrag durch Smis-
hing-Betrugsmasche erbeutet

Am Freitag, 22. Mai, gelang es einem Betrüger, 
von einer 66-jährigen Hammerin einen mittleren 
fünfstelligen Betrag zu erbeuten. Die Geschädigte 
erhielt nachts über einen verifizierten SMS-Chat-
verlauf eine Nachricht von ihrem Kreditkartenan-
bieter, in der sie über einen Abbuchungsversuch 
eines vierstelligen Betrags informiert wurde. Falls 
sie die Abbuchung nicht veranlasst habe, sollte 
sie zu einer aufgeführten Telefonnummer Kontakt 
aufnehmen.

Zunächst rief die Seniorin die offizielle Sperrnum-
mer ihrer Kreditkarte an. Da nach geraumer Zeit den 
Anruf niemand entgegennahm, wählte sie die Tele-
fonnummer aus der SMS. Im Laufe des Gesprächs 
fragte die Seniorin nach, ob ihre weiteren Konten 
ebenfalls betroffen seien. Auf Anweisung des ver-

WEITERE INFORMATIONEN:

Dirk Püttner, KHK
Polizei Hamm/Westf.
Direktion K – KPO - Kriminalpolizeiliche Prävention 
Hohe Straße 80
59065 Hamm
Tel. 0 23 81 916 - 35 70
dirk.puettner@polizei.nrw.de

meintlichen Mitarbeiters bestätigte die 66-Jährige 
per photoTAN-Applikation diverse Codes, um die 
angeblichen Abbuchungen zu stoppen.

Als sie am nächsten Tag bei ihrer Bank anrief, fehlte 
insgesamt ein mittlerer fünfstelliger Betrag auf 
ihren Konten.

Bei diesem Vorfall handelt es sich um Smishing 
(eine Kombination aus SMS und Phishing), bei dem 
mittels betrügerischer Textnachrichten persönliche 
Daten gestohlen, Geld erpresst oder Schadsoftware 
auf dem Smartphone installiert werden soll. 

Die Kriminellen nutzen dabei oft vertrauenswürdig 
erscheinende Identitäten wie Banken, Paketdienste 
oder angebliche Familienmitglieder.

Die Polizei gibt diesbezüglich folgende Präventi-
onshinweise:

n	Klicken Sie niemals auf Links oder Anhänge in 
unerwarteten SMS.

n	Rufen Sie keine unbekannten Nummern an.
n	Geben Sie niemals Passwörter, PINs, TANs oder 

Kreditkartendaten über verlinkte Webseiten 
ein.

n	Loggen Sie sich bei einer angeblichen Bankwar-
nung immer manuell über Ihren Browser oder 
Ihre App ein - nutzen Sie nicht den Link aus der 
SMS.

n	Rufnummern blockieren und melden. Speichern 
Sie die Nummer nicht, sondern blockieren Sie sie.

Im Zweifel
lieber nachfragen.

Haben Sie einen verdächtigen
Anruf erhalten? Sprechen Sie
mit uns.
Der Enkeltrick kommt öfter vor als gedacht. Unsere
Mitarbeitenden sind für solche Situationen geschult.
Vertrauen Sie auf uns – Ihre Sicherheit ist uns wichtig.

Tel. 02381 10 30
sparkasse-hamm.de

Weil’s ummehr als Geld geht.

© www.polizei.beratung.de
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Bunte Vielfalt und  
lebendige Begegnung

Das „Fest der Kulturen“ begeistert erneut im 
Lippepark

Wenn sich der Lippepark in ein Meer aus Farben, 
Musik und Düften verwandelt, dann ist es wieder 
soweit: Das „Fest der Kulturen“ lädt Menschen aus 
ganz Hamm dazu ein, gemeinsam Vielfalt zu feiern. 

Am 9. Mai 2026 knüpfte die traditionsreiche Veran-
staltung an über 20 Jahre gelebtes Miteinander an 
und zeigte einmal mehr, wie lebendig Integration 
vor Ort sein kann.

Seit zwei Jahrzehnten ist das Fest ein fester Be-
standteil des gesellschaftlichen Lebens in Hamm. 
Zahlreiche Bürgerinnen und Bürger nutzten die Ge-
legenheit, ein starkes Zeichen für Zusammenhalt, 
Offenheit und Respekt zu setzen.

Auch in diesem Jahr erwartete die Besuche-
rinnen und Besucher ein abwechslungsreiches 
Programm: Auf der großen Bühne präsentierten 
unter anderem Kindertagesstätten und Vereine 
eindrucksvolle Tänze, musikalische Beiträge und 
kreative Darbietungen.

Rund um das Bühnenareal luden zahlreiche Stände 
von Kulturvereinen, Initiativen und Organisationen 
zum Austausch ein und gaben Einblicke in ihre Ar-
beit. Besonders gefragt waren die kulinarischen An-
gebote: Internationale Spezialitäten, Eis, Kaffee und 
Kuchen sorgten bei angenehmen Temperaturen für 
genussvolle Pausen. Ergänzt wurde das Programm 
durch vielfältige Mitmachaktionen wie Bastelange-
bote, Bewegungsspiele sowie einen bunten Kinder-
flohmarkt. Ein Fest für alle Generationen.

Mitten im bunten Treiben sorgte die Fachstelle 
Leben im Alter (FLiA) wie bereits im Vorjahr für 
eine besondere Form der Begegnung. Ausge-
stattet mit einem liebevoll gestalteten Bollerwa-
gen, der neben Informationsmaterial auch kleine 
Aufmerksamkeiten bereithielt, war das Team auf 
dem gesamten Gelände unterwegs. 

Mit großer Offenheit suchten die Mitarbeitenden 
das Gespräch, beteiligten sich an Aktionen ande-

rer Stände und tauschten sich mit den Besuche-
rinnen und Besuchern über Themen wie Älterwer-
den, Teilhabe, freiwilliges Engagement und das 
generationenübergreifende Miteinander aus.

So entstand aus vielen einzelnen Begegnungen 
ein großes Ganzes. Ein lebendiges Miteinander 
der Generationen.

Das „Fest der Kulturen“ hat eindrucksvoll bewie-
sen: Vielfalt wird in Hamm gelebt. 

Florian Lienkamp und Meryem Öztop

Erste Hilfe  
für Ehrenamtliche

Die Altengerechten Quartiere Herringen, Pelkum und 
Mitte haben mit dem Bildungs- und Unterstützungs-
angebot „Menschen helfen Menschen“ gemeinsam 
für das Jahr 2026 unterschiedlichste Veranstaltun-
gen in den drei Stadt-Bereichen organisiert und in-
teressierte Engagierte dazu eingeladen. 

Ziel soll es sein, Menschen, die sich freiwillig und 
ohne Entlohnung für ihre Mitmenschen einsetzen, 
eine größtmögliche Unterstützung zukommen zu 
lassen. Eine wertschätzende Dankeskultur ist in 
allen Quartieren selbstverständlich, doch benötigt 
ein bereicherndes Ehrenamt darüber hinaus auch 
Informationen und manchmal auch „Handwerks-
zeug“, um sich im Alltag sicher zu fühlen und um 
sich selbst zu schützen. 

Am 18. Mai stand ein Nachmittag im Stadtteilzent-
rum FeidikForum in Hamm Mitte unter dem Motto 
„Erste Hilfe auffrischen“. Anke Blaß begrüßte die 
Gruppe zunächst mit der Frage, wie lange denn 
die letzte Schulung zum Thema her sei und erhielt 

überwiegend lange Zeiträume als Antwort. Auf die 
Frage, ob denn jemand schon mal in Situationen 
gekommen war, in denen man helfen musste, lagen 
diese Erlebnisse meist nicht weit zurück und alle 
hatten zumindest aus der Ferne Notsituationen 
miterlebt. Hieran und an ganz typischen Vorkomm-
nissen, wie sie jederzeit und überall passieren kön-
nen, orientierte sich der entspannte Austausch. 
Sorgen und Bedenken bei der Ersten Hilfe waren 
ebenso Thema wie das gute Gefühl, helfen zu kön-
nen. Alles ist besser, als nichts tun! Jeder kann 
irgendwie mithelfen, zum Beispiel den Rettungs-
dienst rufen oder auch später einweisen. Ganz 
alltagsnahe Fragen wie: „Was mache ich, wenn 
jemand im Rollstuhl kollabiert?“ wurden praktisch 
ausprobiert. Auch die Frage danach, warum die 
stabile Seitenlage bei Bewusstlosigkeit so wichtig 
ist, wurde gemeinsam diskutiert. 

Eine Fortführung wurde nach intensiven, aber 
auch sehr kurzweiligen Stunden ausdrücklich ge-
wünscht, möglicherweise auch als intensiverer 
Zertifikatskurs. Ein herzlicher Dank ging von allen 
Teilnehmenden an die kompetente Referentin, die 
mit sichtlicher Freude auf alle Fragen eingegangen 
war und allen Mut zum Helfen mit auf den Weg gab.

Christiane Mitlewski
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So fangen viele Märchen an und wir können uns 
einen solchen Anfang zu eigen machen.

Es war einmal vor etlichen Jahren ein Gedanke, einen 
Ort in Pelkum rund um das Lesen zu schaffen. Räum-
lichkeiten einer Bezirksbücherei standen damals lei-
der nicht zur Verfügung und so verfestigte sich die 
Idee bei Martina Foschepoth, Mitarbeiterin der Fach-
stelle Leben im Alter und Pfarrerin Friedgard Weiß, 
Ev. Kirchengemeinde Pelkum- Wiescherhöfen, re-
gelmäßige Treffen lesefreudiger Bürgerinnen und 
Bürger im Gemeindehaus der Jakobuskirche an der 
Kamener Straße im Pelikanum zu schaffen.

Doch eine solche Idee gestaltet sich nicht von 
selbst. Viele gemeinsame Gespräche, Gedan-
ken und Vorbereitungen flossen ineinander, bis 
schlussendlich ein Konzept entstand, mit dem das 
Angebot gestartet werden konnte. Und wie immer 
war auch etwas Spannung mit dabei: wird es Inte-
ressierte geben? Wird das Angebot gut angenom-
men werden? Haben wir bei der Planung alle wich-
tigen Punkte bedacht?

Doch wie wir heute wissen: Das Vorhaben gelang – 
und somit traf sich eine Gruppe Interessierter in der 
gemütlichen Atmosphäre von Anna Marie Flügges 
Wohnzimmer. Hier gründeten sie das „Lese-Früh-
stück“, woraus später dann das „Lesecafé“ ent-
stand. Was gab es Schöneres, als Bücherfreunde im 
Austausch und in geselliger Runde? Diese eher rhe-
torische Frage stellten sich die Ehrenamtlichen bei 
der Überlegung dieses neuen Angebotes.

Es war einmal…

Und auch heute noch, nach vielen hundert Tagen, 
freuen sich die Besucherinnen und Besucher am 
monatlich stattfindenden Lesecafé, immer am 
zweiten Freitag eines Monats um 10 Uhr, auf Lite-
ratur und Begegnung. Damit wurde und ist doch 
ein kleiner Traum wahr geworden.

In gemütlicher Runde, bei Milchkaffee und Crois-
sant, stehen bis heute der Austausch über Bücher, 
Kurzbiographien der Autoren sowie über Prosa und 
Lyrik großer Dichter und Denker im Mittelpunkt. So 
waren Rainer Maria Rilke, Erich Kästner, Bertolt 
Brecht, Elke Heidenreich, Cay Rademacher und 
viele weitere Autoren sozusagen Gast im Leseca-
fé. Auch vielfältige Themen wurden erörtert und 
besprochen… Inselträume, Sachbücher oder die 
„Liebe“ in Geschichten, Versen und Briefen.
Ein kleines, gut sortiertes Bücherregal steht eben-
falls zur Verfügung - einst von Klaus Knäpper mit 
Bedacht bestückt und bis heute sorgsam gepflegt 
und erweitert durch Doris Riffelmann. Hier darf sich 
jeder der Literatur bedienen, ein Buch mitnehmen, 
tauschen oder vielleicht sogar einen neuen Lieb-
lingsautor entdecken.

Wir freuen uns besonders, wenn aus dem eigenen 
Fundus Bücher und Texte zu den jeweiligen Themen 
mitgebracht und dem Hörerkreis vorgestellt wer-
den. So entsteht immer wieder ein lebendiger Aus-
tausch, der das Lesecafé seit vielen Jahren trägt.
Und wie in jedem guten Märchen blieb die Geschich-
te nicht stehen. Mit den Jahren kamen neue Gesich-
ter hinzu, vertraute Stimmen blieben erhalten und 
aus Begegnungen wurden Freundschaften.

Auch das Europäische Filmfestival der Generatio-
nen und der Büchertauschmarkt werden aus die-
sem Kreis heraus organisiert und durchgeführt. So 
ist aus einer kleinen Idee im Pelikanum längst ein 
Ort kultureller Begegnung geworden, der über das 
gemeinsame Lesen hinausreicht.

„Es ist etwas Besonderes um Menschen, die am 
gedruckten Wort Interesse haben. Sie sind eine 
eigene Spezies: kundig, freundlich, wissbegierig 
– einfach menschlich“, sagte einst Nathan Pine, 
ein berühmter Buchhändler aus New York. Genau 
diese Eigenschaften spiegeln sich bis heute im en-
gagierten Team der Ehrenamtlichen wider, die mit 
Herzblut, Zeit und Begeisterung dieses Angebot 
lebendig halten. Und wenn Märchen eines lehren, 
dann dies: Gute Geschichten enden nie wirklich. 
Sie werden weitererzählt.

Am zweiten Freitag im Mai wurde das 10-jährige 
Jubiläum des Lesecafés gebührend gefeiert. In 
fröhlicher und herzlicher Runde kamen Wegbeglei-
terinnen und Wegbegleiter, Gäste und Literatur-
freundinnen und -freunde zusammen, um gemein-
sam auf die vergangenen Jahre zurückzublicken 
und Erinnerungen auszutauschen. 

An diesem Tag fand auch die im Rahmen des Jubi-
läums gestaltete Zeitleiste ihren Platz: Sie wurde im 

Pelikanum an die Wand gehängt und hält besonde-
re Ereignisse sowie schöne Erinnerungen aus den 
letzten zehn Jahren fest. Damit lädt sie dazu ein, die 
Entwicklung des Lesecafés nachzuvollziehen und 
viele gemeinsame Momente, Projekte und Begeg-
nungen noch einmal lebendig werden zu lassen.

So blicken wir dankbar auf zehn Jahre voller Lite-
ratur, Begegnungen und gemeinsamer Erlebnisse 
zurück und zugleich mit Zuversicht in die Zukunft. 
Möge das Lesecafé auch weiterhin ein Ort bleiben, 
an dem Literatur Menschen verbindet, Gedanken 
wachsen dürfen und Begegnungen Freude schen-
ken. Vielleicht werden noch viele neue Kapitel ge-
schrieben, neue Bücher entdeckt und neue Gäste 
Teil dieser besonderen Gemeinschaft.

Und so heißt es auch weiterhin:
Kommen Sie mit auf unserer Reise durch Litera-
tur, Begegnungen und Geschichten, die das Leben 
schreibt.

Ihr Team des Lesecafés
Ursula Aach, Elisabeth Nieder, Doris Riffelmann, 
Jutta Spandöck

Viktoria Zinndorf und Martina Foschepoth

Lesen hält geistig fit:
Obwohl Lesen für fast alle von uns ganz alltäg-
lich ist, handelt es sich dabei um eine erstaun-
lich komplexe Fähigkeit. Um richtig Lesen und 
das Gelesene dann auch verstehen zu können, 
muss das Gehirn zahlreiche Funktionen des 
Wahrnehmens und Denkens genau aufeinander 
abstimmen. Das ist auch der Grund, warum wir 
im Kindesalter lange üben müssen, bis wir diese 
Fähigkeit flüssig beherrschen. Und auch im Al-
ter können wir uns diese Tatsache zu Nutze ma-
chen: wer regelmäßig liest, hält diese geistigen 
Funktionen aufrecht und fordert damit sein Ge-
hirn dazu auf, aktiv zu bleiben. Gute Leserinnen 
und Leser haben ein besseres verbales Kurzzeit-
gedächtnis, können Kategorien schneller wahr-
nehmen, Bilder und Symbole schneller benennen 
und besser vorhersagen, wie ein gesprochener 
Satz weitergehen könnte. Und ganz nebenbei er-
öffnet uns das Lesen natürlich auch Zugang zu 
ganz anderen Welten, in denen wir neue Pers-
pektiven und Eindrücke erlangen können, ohne 
uns dabei vom Sofa zu bewegen. 
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Was ich nie gesagt habe – 
Gretchens Schicksalsfamilie von Susanne Abel 
Susanne Abel, geboren 1958, stammt aus einem 
badischen Dorf an der französischen Grenze. Sie 
arbeitete bereits mit 17 Jahren als Erziehungs-
helferin und später als Erzieherin mit Kindern und 
Jugendlichen mit geistiger Behinderung. Im An-
schluss studierte sie an der deutschen Film- und 
Fernsehakademie in Berlin. 

Als Regisseurin und Autorin machte sie zahlreiche 
Dokumentationen für das Fernsehen. Mit ihrem 
gefeierten Debütroman „Stay away from Gretchen“ 
eroberte sie die Spiegel Bestsellerliste. Susanne 
Abel lebt derzeit in Köln.

Zum Inhalt: 
Man muss nicht unbedingt den ersten Teil gelesen 
haben, um das Buch zu verstehen. Durch beide 
Handlungsstränge (Gegenwart und Vergangenheit) 
erfahren wir viel auch aus dem ersten Buch. 

Tom Monderath ist nun wirklich verliebt. Mit Jenny 
und dem 10 Wochen alten Carlchen erlebt er plötz-
lich eine Familie – die glücklichste Zeit seines Le-
bens. Sein Leben ändert sich jedoch, als er durch 
Zufall auf seinen Halbbruder Henk stößt, der alles 
über den gemeinsamen Vater Konrad erfahren will. 
Da der Vater aber schon vor Jahren verstorben ist 
und Toms Mutter Greta nicht helfen kann, da sie an 
Demenz erkrankt ist, müssen die beiden Brüder 
versuchen, es selbst herauszufinden. 

Die Leserin wird nun direkt in die Vergangenheit 
geführt. Die Perspektive wird teilweise geändert 
und aus der Sicht seines Vaters Konrad erzählt, 
der selbst im Krieg noch ein Kind war und durch 
den Bombenhagel seine ganze Familie verlor. Wir 
erfahren weiter, dass Konrad in Kriegsgefangen-
schaft geriet und einige Zeit bis zum Kriegsende in 
den USA stationiert war. Als er dann zurück nach 
Heidelberg kam, verliebte er sich Hals über Kopf in 
die junge Greta. Sie heiraten und erst nach langer 
Zeit wird Tom geboren.

Die Recherchen von Tom und Hank gehen erst in 

„Literatur um 10“
Buchbesprechungen

die Richtung, ob ihr Vater in der Vergangenheit 
eine Beziehung zu anderen Frauen gehabt hätte. 
Schnell erfahren sie, dass das nicht so sein konnte. 
Finden sie die Wahrheit heraus? 

Susanne Abels Buch „Was ich nie gesagt habe“ 
zeigt eine emotionale Tiefe, sorgfältige Recherche 
und einen fesselnden Schreibstil. Die Figuren stellt 
sie authentisch dar, in einer gelungenen Verknüp-
fung von Gegenwart und Vergangenheit. Die be-
handelten Themen – Kriegstraumata, Schweigen, 
Schuld, Familiengeheimnisse und medizinische 
Ethik – werden bewegend und leicht verständlich 
dargestellt. Ein bewegendes und sehr interessan-
tes Buch, das sich auf jeden Fall lohnt. 

Es ist nicht zwingend notwendig, Band 1 vorher zu 
lesen. Wenn man jedoch die Möglichkeit hat, bietet 
der erste Roman „Stay away from Gretchen – eine 
unmögliche Liebe“ ein wirklich tolles Leseerlebnis. 
Geschichtlich interessant und bis zur letzten Seite 
spannend. 

Susanne Abel  versteht es, die Leser:innen direkt 
in ihren Bann zu ziehen. Noch lange nach der Lek-
türe bleibt diese Geschichte im Kopf.

Frau Komachi empfiehlt ein Buch 
von Michiko Aoyama
Michiko Aoyama, geboren 1970, lebt in Yokohama. 
Nach ihrem Universitätsabschluss arbeitete sie als 
Reporterin für eine japanische Zeitung in Sydney. 
Zurück in ihrer Heimat war sie zunächst als Zeit-
schriftenredakteurin tätig, bevor sie sich ganz dem 
literarischen Schreiben widmete. Ihr Roman „Frau 
Komachi empfiehlt ein Buch“ wurde ein internatio-
naler Bestseller. 

Zum Inhalt: 
Erzählt werden in diesem Roman fünf Geschichten 
und Schicksale - Männer und Frauen verschiedener 
Altersstufen und Berufssparten. Die Verkäuferin 
Tomoka 21 Jahre alt, der Buchhalter Ryo 35 Jahre 
alt, die Archivangestellte Natsumi 40 Jahre alt, der 
arbeitslose Graphiker Hiroya und der ehemalige 
Angestellte einer berühmten Keksfabrik Masao, 65 
Jahre alt. 

Die Kaufhausangestellte Tomoko hat sich durch 
ihren eintönig wahrgenommenen Alltag sehr ver-
nachlässigt. Durch den Hinweis der Bibliothekarin 
Komachi entdeckt sie das Kochen. Natsumi leidet 
unter ihrer Vernetzung innerhalb des Verlages. Als 
Ehefrau und Mutter eines Heimkindes versetzt 
man sie ins Archiv, weil man ihr eine Leitungsposi-
tion als Redakteurin nicht zutraut. Sie bekommt 
von Frau Komachi den Rat, sich um Kinderbücher 
zu kümmern. 

Gerade die unerwartete Wendung im Leben der 
einzelnen Protagonist:innen sind sehr interessant. 
Zufälle und Zusammentreffen mit Menschen und 
Büchern sind es, die frische Impulse geben, bis es 
das wird, was man wirklich will. 

Interessant ist auch, wie Frau Sayuri Komachi oft 
beschrieben wird. Der Buchhalter Ryo schildert 
sie so: „Dort saß eine ungewöhnlich große Frau. 
Auf ihrem recht prallen Rumpf thronte ein beina-
he kinnloser Kopf, in ihrem Haar schimmerte eine 
Haarnadel mit weißen Blüten. Außerdem trug sie 
eine beige Schürze und eine cremefarbene Strick-
jacke. Ihre blasse Haarfarbe schien nahtlos in die 
helle Kleidung überzugehen – wie bei Marshmal-
low-Man aus Ghostbusters“.
Jedoch diese Büchermagierin versteht alles, was 
den jeweiligen Klienten fehlt. Jeder erhält von ihr 
eine Lektürenliste mit zusätzlichen Hinweisen so-
wie ein gefilztes Objekt, ein Figürchen. Während 
sich die einzelnen Personen noch fragen, wozu ein 

Flugzeug, eine Katze, eine Bratpfanne aus Filz, be-
ginnt schon der Wendungs- und Reifeprozess. 

So erfahren wir, dass Lebenssinn und Glück we-
sentlich von der Fähigkeit der eigenen Sichtweise 
abhängen, um dadurch Einstellungen, Hemmun-
gen und Vorurteile zu überwinden. Michiko Aoyama 
beschwört in einigen Szenen, konsequent an sich 
selbst zu arbeiten. Sie vermittelt den Leserinnen 
und Lesern die Einstellung, dass eigene Sichtwei-
sen oft den Lebenssinn und das Glück beeinflussen 
können. Jedoch muss man dazu negative Einstel-
lungen und Hemmungen überwinden. Es kommt 
darauf an, alltägliche Bahnen auch hin und wieder 
zu verlassen, die Initiative zu ergreifen und etwas 
Neues zu wagen! Komachis Filzfiguren sind somit 
Objekte, die Ideen freisetzen können – nicht nur bei 
den Figuren im Buch, sondern auch bei den Lese-
rinnen und Lesern. 

Dieses Buch zeigt wunderbare Einblicke in die mo-
derne japanische Gesellschaft. Es vermittelt eine 
Wohlfühlatmosphäre und ist unaufgeregt herzer-
wärmend. Jedes Kapitel zeigt eindrucksvoll, wel-
che magische Kraft das Lesen haben kann. 

Lilo Bergenthal
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In der Freiwilligenagentur ist angesichts der Neu-
aufstellung aktuell viel in Bewegung. Schritt für 
Schritt wird am Angebot und der Arbeit der Frei-
willigenagentur gearbeitet, damit künftig noch 
mehr Menschen im Ehrenamt oder auf dem Weg 
dahin begleitet werden können. Dafür braucht es 
Verstärkung: Gesucht werden neue ehrenamtliche 
Beraterinnen und Berater, die Freude am Umgang 
mit Menschen mitbringen und gemeinsam mit dem 
bestehenden Team die Zukunft der Agentur mitge-
stalten möchten.

Die Aufgaben sind vielfältig und abwechslungsreich: 
Im Mittelpunkt steht die persönliche Beratung von 
Menschen, die sich ehrenamtlich engagieren möch-
ten, aber noch nicht wissen, welches Ehrenamt am 
besten zu ihnen passt. Die Beraterinnen und Bera-
ter helfen dabei, das passende Ehrenamt zu finden, 
informieren über die vielfältigen Möglichkeiten des 
freiwilligen Engagements in Hamm und besuchen 
auch die Einsatzstellen ehrenamtlichen Engage-
ments vor Ort, um ein gutes Gespür für die verschie-

Ehrenamtliche Berater:in-
nen für die Freiwilligen-
agentur gesucht!

denen Angebote zu bekommen. Gleichzeitig werden 
die Einsatzstellen bei Fragen rund ums Ehrenamt 
beraten. Darüber hinaus ist auch die Mitwirkung in 
der Öffentlichkeitsarbeit denkbar, um die Arbeit 
der Freiwilligenagentur und das Ehrenamt in Hamm 
noch bekannter zu machen. 

Beraterinnen und Berater in der Freiwilligen-
agentur zeichnen sich besonders durch ihre 
Kommunikationsfreude, Aufgeschlossenheit und 
Zuverlässigkeit aus. Darüber hinaus sind eine 
selbstständige Arbeitsweise und Teamfähigkeit 
von großer Bedeutung. Grundlegende Computer-
kenntnisse sind ebenfalls notwendig, da ein Teil 
der Arbeit auch die digitale Dokumentation und 
Kommunikation umfasst. Vorerfahrung in der Be-
ratung sind nicht erforderlich – Freude am Umgang 
mit Menschen und Interesse am Thema Ehrenamt 
zählen mehr. Was uns am meisten freut: Ihre Moti-
vation und die Freude daran, Menschen auf ihrem 
Weg ins Ehrenamt zu begleiten und dabei selbst 
aktiv und mittendrin zu sein.

Wenn Sie zu uns kommen, werden Sie von Anfang 
an herzlich aufgenommen. Wir begleiten Sie durch 
eine professionelle Einarbeitung und stehen Ihnen 
auch danach verlässlich zur Seite. Unser Team ist 
freundlich, offen und herzlich – und wir freuen uns 
immer über frische Perspektiven und neue Gesich-
ter. Da wir uns gerade neu aufstellen, bietet sich 
Ihnen außerdem eine ganz besondere Gelegenheit: 
Sie können die Freiwilligenagentur Hamm in dieser 
wichtigen Phase aktiv mitgestalten und so dazu bei-
tragen, das Ehrenamt in unserer Stadt nachhaltig zu 
stärken. 

Die Tätigkeit als Berater:in bietet uch die Chance, 
eigene Erfahrungen einzubringen, neue Kontakte 
zu knüpfen und die Stadtgesellschaft aktiv mitzuge-
stalten. Die Arbeit in der Freiwilligenagentur ermög-
licht spannende Einblicke in die vielfältige Engage-
mentlandschaft Hamms und schafft Begegnungen 
mit Menschen unterschiedlichster Hintergründe. So 
entsteht ein Ehrenamt, das nicht nur anderen zugu-
tekommt, sondern auch persönlich bereichernd ist.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wenn Sie Lust 
haben, Teil der Freiwilligenagentur Hamm zu wer-
den und andere auf ihrem Weg ins Ehrenamt zu 
begleiten, melden Sie sich gerne telefonisch oder 
per E-Mail bei uns. Im Anschluss vereinbaren wir 
ein unverbindliches, persönliches Kennenlernge-
spräch. Wir freuen uns, von Ihnen zu hören! 

Engagement verbindet – werden Sie Teil davon.

Chiara Beran

Kompetenz in Sachen Pflege
In der angenehmen und großzügigen Atmosphäre unserer Häuser fühlen sich die  
Bewohner*innen wohl. Wir bieten individuelles Wohnen sowie professionelle Pflege 
und Betreuung, im Perthes-Haus auch spezialisiert auf Sucht im Alter.

Ev. Altenhilfezentrum St. Victor
An den Kirchen 3 n 59077 Hamm-Herringen
Tel. 02381 30311-0
aszv-hamm@perthes-stiftung.de
www.aszv-hamm.de

Perthes-Haus
Ludwig-Teleky-Straße 8 n 59071 Hamm
Tel. 02381 98012-0
ph-hamm@perthes-stiftung.de
www.ph-hamm.de

KONTAKT:

Chiara Beran (Leiterin der Freiwilligenagentur) 
E-Mail: Chiara.Beran@Stadt.Hamm.de 
Fon: 0 23 81 17 67 63
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zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderung

Warum der 5. Mai auch uns alle betrifft
Jedes Jahr am 5. Mai findet der Europäische Pro-
testtag zur Gleichstellung von Menschen mit Be-
hinderung statt. Der Aktionstag macht darauf auf-
merksam, dass Menschen mit Behinderung noch 
immer nicht überall gleichberechtigt am gesell-
schaftlichen Leben teilnehmen können.
Vereine, Verbände und Organisationen der Stadt 
Hamm nutzen diesen Tag für Veranstaltungen, Dis-
kussionen und Informationsangebote. Dabei geht 
es nicht nur um politische Forderungen, sondern 
auch um ein besseres Miteinander im Alltag. 

Wie entstand der Protesttag?
Der Europäische Protesttag wurde Anfang der 
1990er-Jahre ins Leben gerufen. Ziel war und ist 
es, auf Hindernisse aufmerksam zu machen, die 
Menschen mit Behinderung im täglichen Leben 
begegnen.

Dazu gehören zum Beispiel:
n	 fehlende Barrierefreiheit in Gebäuden, 

Europäischer Protesttag

n	Probleme im öffentlichen Nahverkehr, 
n	Schwierigkeiten beim Zugang zu Informationen, 
n	Benachteiligungen im Berufsleben, 
n	soziale Ausgrenzung. 

Heute beteiligen sich viele europäische Länder an 
dem Aktionstag. In Deutschland wird er unter an-
derem von der Organisation Aktion Mensch unter-
stützt. Der Protesttag erinnert daran, dass Inklu-
sion eine Aufgabe für die gesamte Gesellschaft ist.

Warum ist das Thema gerade für ältere Menschen 
wichtig?
Mit zunehmendem Alter erleben viele Menschen 
selbst Einschränkungen beim Hören, Sehen oder 
Gehen. Dadurch wird Barrierefreiheit auch für äl-
terwerdende Menschen immer wichtiger.
Breite Gehwege, Aufzüge, gut lesbare Beschilde-
rungen oder leicht verständliche Informationen 

helfen nicht nur Menschen mit Behinderung, son-
dern vielen älteren Bürgerinnen und Bürgern.
Deshalb betrifft das Thema Gleichstellung letztlich 
alle Generationen.

Ein Tag des Nachdenkens — und des Handelns
Der Europäische Protesttag zur Gleichstellung von 
Menschen mit Behinderung ist mehr als nur ein Ak-
tionstag. Er erinnert daran, dass eine gerechte Ge-
sellschaft niemanden ausschließen darf.
Schon kleine Veränderungen können den Alltag 
vieler Menschen erleichtern. Freundlichkeit, Ge-
duld und gegenseitige Unterstützung sind dabei 
oft genauso wichtig wie politische Entscheidun-
gen.
Denn Gleichstellung beginnt nicht nur in Gesetzen 
— sondern auch im täglichen Miteinander.

Auch dieses Jahr fanden vom 08.05. – 10.05.26 
wieder verschiedene Veranstaltungen statt, wie 
zum Beispiel vom Deutschen Roten Kreuz, dem 
vkm in Kooperation mit der EUTB sowie dem Ver-
ein zur Selbsthilfe Behinderter und Nichtbehinder-
ter Türkischer Mitbürger Hamm e.V..

Unter dem Motto „Wir machen SICHTBAR“ führte 
das DRK den Protesttag mit einem Foto- Parcours 
sowie einigen Mitmach- Aktivitäten auf dem Markt-
platz an der Pauluskirche durch.

Die Veranstaltung vom vkm in Kooperation mit der 
EUTB präsentierte in der Kontakt- und Beratungs-
stelle eine Bilderausstellung zum Thema: „Wenn 
ich an Teilhabe denke…“.

Der Verein zur Selbsthilfe Behinderter und Nicht-
behinderter Türkischer Mitbürger Hamm e.V. ver-
anstaltete auf dem Viktoriaplatz einen Aktionstag 
mit verschiedenen Programmpunkten, wie z.B. 
einem Musikprogramm, Info- und Spielständen.

Meryem Öztop, Fachstelle Leben im Alter
Sema Olukcu Alpagut, Inklusionsbeauftragte

Wohn- und Pflegeberatung

Wir informieren und beraten Sie
kostenlos,  unverbindlich, 
neutral und trägerunabhängig u.a. über

-	 Seniorenwohnungen

- 	 Wohnraumanpassung (z.B.: Badumbau)

-	 Leistungen bei Hilfe- und Pflegebedürftigkeit

-	 Hilfsmittel (z.B.: Rollator, Haltegriffe)

-	 lokale Hilfs- und Entlastungsangebote

-	 Fragen zum Thema Demenz

Stadt Hamm
Amt für Soziales, Wohnen und Pflege 
Abteilung Wohnen und Pflege 
Jürgen-Graef-Allee 2 
59065 Hamm

Im Gesundheitscenter Bad Hamm im Maximare

Wohnberatung
Frau Liesegang/ Herr Quenkert
Tel.: 0 23 81 / 17-8103
Pflegeberatung
Frau Böttinger Tel.: 0 23 81 / 17-8109
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Der Seniorenbeirat war dabei 

Der Marktplatz vor der Pauluskirche war am 
29.05.2026 von 15 bis 17 Uhr gefüllt mit vielen Bier-
tischen und den dazu gehörigen Bänken. Grund 
dafür war die Veranstaltung „Tafel der Solidarität“, 
die in einem offenen Raum für die Gemeinschaft 
verschiedener Menschen aus unterschiedlichen 
Lebenswelten sorgt. So zeigt die Gemeinschaft 
in der Stadt Hamm, was Menschen zusammen-
halten kann. Sie begegnen sich, kommen ins Ge-
spräch, teilen miteinander das mitgebrachte Es-
sen. Oberbürgermeister Marc Herter und Elmar 
Marx (Vorstand der Caritas Hamm) begrüßten die 
vielen Anwesenden. Eingeladen waren Familien, 
Nachbarschaften, Vereine, Institutionen, Kirchen, 
Vertreter der Polizei und Politik sowie der Senio-
renbeirat der Stadt Hamm. Durch das Rahmen-
programm führte Imke Friedrich (Fachbereichs-
leitung für Soziale Dienste). Der Schwerpunkt lag 
in diesem Jahr auf der sichtbaren Armut in der 
Innenstadt und Problemen in der Obdachlosigkeit. 
Pro Tisch unterstützt eine Spende von 40 Euro so-
ziale Projekte sowie Menschen in schwierigen Le-
benslagen. Der Seniorenbeirat bekam einen Tisch 
direkt vor der Rednerbühne zugewiesen. Somit 
waren wir mitten im Geschehen. Durch selbstge-
backenes Brot, Rhabarberkuchen, Käsekuchen, 

Tafel der Solidarität 2026 

Fettgebackenes sowie Äpfel und Bananen bog sich 
unser Tisch. Gefühlt 10kg Brot hatte Jochen Pente 
mitgebracht, die wir dann gemeinsam nach dem 
öffentlichen Teil verteilten. Und das kam gut an. 
Eine Dame wollte nachher noch wissen, woher die 
leckeren Äpfel stammten. Das konnte aber nicht 
mitgeteilt werden, das blieb ein Geheimnis, weil 
der Spender nicht genannt werden wollte. 

Ein tolles Miteinander, gute Stimmung trotz der 
hohen Temperaturen und was besonders wichtig 
war: Man kam miteinander ins Gespräch und freut 
sich schon auf die nächste „Tafel der Solidarität“ in 
2027.

Lilo Bergenthal

Planwagenfahrt

Der Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier 
hatte den diesjährigen Tag des Grundgesetzes 
dem Ehrenamt gewidmet und dazu aufgerufen, das 
wichtige Thema rund um den 23.05. besonders zu 
würdigen. 

Alle Altengerechten Quartiere pflegen laufend eine 
Kultur der Wertschätzung für das Ehrenamt und 
organisieren vielfältige regelmäßige Veranstaltun-
gen als Dank für das freiwillige Engagement. 

Aus Anlass des besonderen Aufrufes hatten die 
Altengerechte Quartiersentwicklung Mitte und 
die Fachstelle Leben im Alter die Engagierten zu 
einem kleinen „Ehrenamtsfest“ eingeladen. Alle 
Teilnehmenden fanden sich in Erwartung eines 
gemeinsamen Essens im Stadtteilzentrum Feidik-
Forum ein und zeigten sich sehr irritiert, weil die 
Tische nicht eingedeckt waren. 

Die mittlerweile allgemeine Aufregung legte sich 
erst, als ein Planwagen in die Feidikstraße einbog. 
Die Überraschung als kleiner Dank für den immer 
ganz persönlichen Einsatz war offenbar mehr als 
geglückt und so genossen alle Ehrenamtlichen und 
Organisatorinnen ein paar lustige Stunden auf der 
gemütlichen Fahrt mit allerlei Essen, Getränken 
und natürlich Musik zum Mitsingen. 

Als Überraschungsgast stieg später die bekannte 
Hammer Sängerin Susanne Blettner zu und stimm-
te mit Gitarre und Gesang natürlich unter anderem 
auch ihr selbst komponiertes „Hamm“-Lied an. 

Leider wurde der Wagen aufgrund der schweren 
Gewitter nicht von Pferden, sondern von einem 
Trecker gezogen. Das störte die ausgelassene 
Stimmung jedoch überhaupt nicht. Ohne die vie-
len engagierten Freiwilligen in den Quartieren wä-
ren die vielen Angebote überhaupt nicht möglich, 
umso schöner, dass diese Überraschung geglückt 
ist!

Thordis Ohnrich
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Wenn an einem Dienstagvormittag zur Zeit des 
Wochenmarktes plötzlich ein Polizeiauto und ein 
Kamerateam auf dem Marktplatz vor der Paulus-
kirche auftauchen, sorgt das für einige neugierige 
und erstaunte Blicke. Schließlich kann man nicht 
alle Tage als Zaungast einem Dreh einer echten 
Filmszene beiwohnen.
 
Gedreht wurde an diesem sonnigen Vormittag im 
Mai eine Szene für den neuen präventiven Kurzfilm, 
den die Stadt zusammen mit dem Polizeipräsidium 
Hamm erstellt. Bereits vor einigen Jahren war ein 
solcher Kurzfilm produziert und im Hammer Kino 
ausgestrahlt worden. Die Idee dahinter ist, älter-
werdende Menschen niederschwellig auf die aktu-
ellen Betrugsmaschen aufmerksam zu machen und 
sie dafür zu sensibilisieren, wachsam zu bleiben. 

Der bisher existierende Film widmete sich dem 
Thema „Telefonbetrug“ und wurde während des Be-
ginns von Covid-19 im Kino ausgestrahlt. Aufgrund 
der damals herrschenden Beschränkungen konnten 
ihn leider nicht so viele Menschen sehen, wie wün-
schenswert gewesen wäre. Deshalb entstand nun 

Filmdreh  
auf dem Marktplatz

der Entschluss, einen neuen Film zu drehen. Das 
ist auch insofern sinnvoll, als sich Betrugsmaschen 
immer wieder verändern. 
Das Team, das für die Organisation des Filmdrehs 
zuständig ist, hat sich im Rahmen des sogenann-
ten „Präventiven Rates“ gebildet. Dieser Rat ist ein 
im Jahr 2025 gegründeter Zusammenschluss aus 
Polizei, Stadt und weiteren Akteuren. Er verfolgt 
das Ziel, die Sicherheitsarbeit und die Prävention 
in Hamm effizienter zu gestalten und gemeinsam 
für ein sicheres Leben in Hamm einzutreten. Unter 
dieser Struktur finden sich verschiedene Unterar-
beitsgruppen – so unter anderem auch die Gruppe, 
die sich mit Straftaten zum Nachteil älterer Men-
schen auseinandersetzt. 

Mit der Erstellung des neuen Kurzfilms hoffen die 
Beteiligten, viele älterwerdende Menschen zu er-
reichen und sie auf unterhaltsame Art und Weise 
für aktuelle Betrugsmaschen zu sensibilisieren. 
Doch bevor der tatsächliche Drehtag kommt, sind 
viele Vorarbeiten notwendig. Bei mehreren Treffen 
wurden Themen ausgewählt, Schauspieler und 
Schauspielerinnen gesucht, Skripte geschrieben 
und organisatorische Vorbereitungen getroffen. 
Insgesamt anderthalb Drehtage waren notwendig, 
um einen Kurzfilm zu produzieren, der am Ende nur 
wenige Minuten dauern wird. 

Alle Beteiligten sowie die ehrenamtlichen Schau-
spieler und Schauspielerinnen waren jedes Mal 
mit Begeisterung dabei und arbeiteten mit Kon-
zentration und Freude daran, einen guten, kurz-
weiligen und informativen Kurzfilm zu produzieren. 
Um realistische Szenen zu schaffen und passende 
Requisiten zu beschaffen, wurden keine Mühen 
gescheut. So konnte auch der Filmdreh auf dem 
Marktplatz mit einem echten Polizeiwagen und 
einer echten Polizistin aufwarten. 

Die Premiere des Kurzfilms ist für diesen Sommer 
geplant. 

Sollten Sie telefonisch, im Internet, an der Haustür 
oder auf offener Straße Opfer eines Betrugsversu-
ches werden oder sollte Ihnen etwas verdächtig 

vorkommen, zögern Sie nicht, sich an die örtliche 
Polizeistelle zu wenden und den Vorfall zu melden. 
Bleiben Sie wachsam und handeln Sie bedacht. 

Laura Bisinger 
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bis donnerstags zur Begegnung einlädt.  

Christiane Mitlewski

In allen Hammer Stadtbezirken treffen sich regel-
mäßig die wichtigsten Akteure der Stadtteilarbeit 
zum wichtigen Austausch und Abstimmung unter-
einander. 

Hier stellen die Beteiligten unter der Leitung der 
Stadtteilkoordination wichtige Neuigkeiten im je-
weiligen Arbeitsumfeld vor und gemeinsame Ak-
tionen im Stadtbezirk werden geplant und organi-
siert. In der Runde vertreten sind unter anderem 
die Polizei, das Ordnungsamt, die Jugendarbeit, 
die aufsuchende Sozialarbeit, die Bezirksvertre-
tung mit Bezirksbürgermeister und Bürgeramt, 
das Stadtplanungsamt, der allgemeine Sozial-
dienst und die Seniorenarbeit. 

Ein ganz wichtiger Bestandteil der Arbeit ist hier-
bei die Bürgerbeteiligung, um nicht nur für die Bür-
ger arbeiten zu können, sondern diese auch ganz 

Stadtteilkonferenz  
Mitte on Tour

aktiv einzubinden.

Stadtteilkonferenzen als Einladung an alle Bür-
ger:innen zur Mitgestaltung im eigenen Wohn-
umfeld werden stadtweit regelmäßig angeboten. 
Jedoch wird diese Möglichkeit der Beteiligung ins-
gesamt nur wenig genutzt. Auch aus diesem Grund 
wollten die Verantwortlichen für den Bereich Mit-
te neue Wege gehen. Unter dem Motto „Gestalten 
nicht nur für, sondern vor allem auch mit Bürger:in-
nen“ soll keine Möglichkeit unversucht bleiben, um 
miteinander ins Gespräch zu kommen.

Ungewöhnliche Wege ging in diesem Jahr am 09. 
und 11. Mai zu diesem Zweck die Stadtteilkonfe-
renz Hamm-Mitte. An zwei Terminen waren Vertre-

WEITERE INFORMATIONEN:

Stadtteilkoordinatorin Bereich Hamm-Mitte 
Nina Hartwich
Telefon: 01 51 18 24 46 67 
Mail: nina.hartwich@stadt.hamm.de

ter:innen der Stadtteilarbeit an öffentlichen Plät-
zen anzutreffen. An einem Samstagmittag wurden 
Passanten auf dem Otto-Kraft-Platz zum Gespräch 
eingeladen und an einem Montagnachmittag be-
stand das Angebot vor dem Nettomarkt am Cal-
denhofer Weg. 

Ziel sollte es sein, Menschen in deren Alltag an-
zutreffen und in den Austausch zu kommen - zu 
Wünschen, aber auch zu Kritik am Wohnumfeld. 
Unter dem Motto „Sag uns, was du dir für Hamm-
Mitte wünscht“ ergaben sich so zahlreiche kurze 
und auch lange Gespräche über die Lebenszufrie-
denheit vor Ort. Insbesondere die Polizei und das 
Ordnungsamt waren beliebte Gesprächspartner, 
um Sorgen, aber auch reichlich Lob über positive 
Entwicklungen äußern zu können. 

Die verschriftlichen Anregungen oder Kritikpunk-
te werden nun ausgewertet und auf Wunsch wird 
es dazu Rückmeldungen geben. Generell besteht 
in allen Stadtteilzentren laufend die Möglichkeit, 
ins Gespräch zu kommen. Das Stadtteilzentrum 
FeidikForum in der Feidikstraße 27 bietet zudem 
neben vielen Angeboten für Jung und Alt ein von 
Ehrenamtlichen betriebenes Café, das montags 
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Die Sommer werden heißer und mit den steigen-
den Temperaturen wächst auch die Gefahr für 
unsere Gesundheit. Der Hitzeaktionsplan der Stadt 
Hamm, über den wir in einer vorherigen Ausga-
be schon berichtet haben, ist vom Rat der Stadt 
Hamm inzwischen beschlossen worden. Er ist kein 
theoretisches Konzept, sondern ein lebenswichti-
ger Schutzschirm für uns alle. 

Fünf wichtige Fakten zur Hitze in der Stadt
1.	 In Hamm kommt es zu immer längeren und in-

tensiveren Hitzewellen.
2.	 Versiegelte Flächen wie Asphalt und Beton er-

höhen die Temperaturen in Hamm.
3.	 Die hohen Temperaturen erhöhen das Risiko für 

gesundheitliche Probleme, wie Hitzschläge und 
Kreislaufstörungen.

4.	 Besonders ältere Menschen, chronisch Kranke 
und kleine Kinder sind stark durch extreme Hitze 
betroffen.

5.	 Um mit der zunehmenden Hitze in Hamm um-
zugehen, müssen wir unsere Stadt nachhaltiger 
gestalten, um die Auswirkungen von Hitze zu 
verringern.

Die Hitze kommt: 
So schützen Sie sich 

Im Alter verträgt der Körper Hitze schlechter, weil 
die natürliche Temperaturregulation nachlässt. 
Die Anzahl der Schweißdrüsen ist reduziert und 
der Körper kann die Blutgefäße in der Haut nicht 
mehr so gut erweitern, um Wärme an die Umwelt 
abzugeben. Daneben verspüren ältere Menschen 
seltener Durst. Um den Körper zu kühlen, muss das 
Herz eine höhere Pumpleistung erbringen. Das im 
Alter meist geschwächte Herz-Kreislauf-System 
kann daher bei Hitzeperioden mit Schwindel oder 
Kreislaufkollaps reagieren. Die Einnahme von Me-
dikamenten und eine verminderte Wahrnehmung 
von Umgebungstemperaturen stellen eine weitere 
Gefahr im höheren Lebensalter dar.

Wilma Großmaas, Umweltamt 

Warum Hitze gefährlich ist – und wer besonders aufpassen muss:
Unser Körper hat Mechanismen, um mit Hitze umzugehen: Wir schwitzen, die Blutgefäße weiten sich, und der 
Körper versucht, sich so abzukühlen. Doch bei extremen Temperaturen, hoher Luftfeuchtigkeit oder bestimmten 
Erkrankungen funktioniert das nicht mehr richtig. Besonders im Fokus stehen dabei diejenigen, die bei Hitze be-
sonders stark gefährdet sind, zum Beispiel ältere Menschen, chronisch Kranke, Schwangere, Kleinkinder sowie 
Personen, die im Freien arbeiten oder keinen festen Wohnsitz haben. Wie Hitze im Körper wirkt:
n	 Der Körper verliert viel Flüssigkeit und Mineralstoffe. 
n	 Das Herz-Kreislauf-System wird stark beansprucht. 
n	 Die Konzentrationsfähigkeit nimmt ab. 
n	 Die Haut reagiert empfindlicher auf UV-Strahlung.

Hitze kann schleichend wirken. Kennen Sie die Warnzeichen und typischen Beschwerden, können Sie früh gegensteuern:
n	 Hitzeerschöpfung: Müdigkeit, Kopfschmerzen, Schwindel, Übelkeit. 
n	 Hitzekrämpfe: schmerzhafte Muskelkrämpfe, meist in Armen oder Beinen, Muskelsteifheit und -schwäche. 
n	 Dehydrierung: trockener Mund, Durstgefühl, dunkler Urin, Schwindel, Verwirrtheit. 
n	 Hitzschlag (medizinischer Notfall): sehr heiße Haut, Verwirrtheit, Bewusstseinsstörungen, schneller Puls, extreme 

Müdigkeit, kein Schwitzen trotz Hitze, Atemnot, Bewusstlosigkeit.
So reagieren sie im Notfall: Person an kühleren Ort begleiten, Notruf wählen (112). 

Was tun bei Hitze?
Der Hitzeaktionsplan setzt nicht nur auf städtische Maßnahmen wie mehr Trinkbrunnen oder die interaktive Karte der 
kühlen Orte. Jede:r Einzelne kann und sollte selbst aktiv werden. Denn die beste Vorsorge beginnt im eigenen Zuhause:
n	 Getränke und Sonnencreme griffbereit halten
n	 Frühmorgens und nachts lüften, tagsüber Fenster geschlossen halten
n	 Abdunkeln (am besten von außen)
n	 Elektrische Geräte ausschalten (sie erzeugen zusätzliche Wärme)
n	 Kühlende Tücher bereitlegen
n	 Hitzeerkrankungen erkennen – und richtig handeln
n	 Viel trinken (auch wenn kein Durstgefühl da ist – mindestens 1,5–2 Liter pro Tag!)
n	 Leichte Mahlzeiten bevorzugen (z. B. Obst, Salate)
n	 Helle, luftige Kleidung tragen
n	 Sonnencreme mit hohem Lichtschutzfaktor verwenden
n	 Kopfbedeckung nicht vergessen
n	 Termine in die Morgenstunden verlegen
n	 Mittagshitze meiden (11–15 Uhr)
n	 Regelmäßige Pausen einbauen und schattige Wege wählen
n	 Trinkwasserbrunnen und Refill-Stationen für kostenloses Trinkwasser in der Stadt kennen
n	 Karte der Kühlen Orte (online unter www.hamm.de/hitze) nutzen – hier finden Sie schattige Plätze, kühlere  

Gebäude und Erholungsmöglichkeiten

Den Hitzeaktionsplan umzusetzen, ist ein stadtweites Projekt – und jede:r kann mitmachen. Ob durch kleine Ver-
änderungen im Alltag oder durch das Teilen von Tipps: Ihre Vorsorge schützt nicht nur Sie selbst, sondern auch 
Ihre Nachbar:innen, Freund:innen und Familie. Hamm soll eine Stadt bleiben, in der sich alle wohlfühlen – auch 
an heißen Tagen. Jede Rückmeldung und jeder Hinweis helfen dabei, den Hitzeschutz weiter zu verbessern. Ge-
meinsam schaffen wir mehr Sicherheit, mehr Wohlbefinden und mehr Lebensqualität.

Die Karte der Kühlen Orte – Ihr Wegweiser durch den Sommer:
Wo finden Sie in Hamm Abkühlung? Die interaktive Karte der Kühlen Orte zeigt Ihnen zum Beispiel Parks und schat-
tige Plätze sowie Trinkbrunnen und Refill-Stationen.
So nutzen Sie die Karte:
1.	 Besuchen Sie www.hamm.de/hitze
2.	 Klicken Sie auf das Bild der Karte der kühlen Orte.
3.	 Teilen Sie Ihre eigenen Tipps! Kennen Sie einen besonders kühlen Ort in Hamm? Tragen Sie ihn ein und helfen 

Sie anderen.

INFO

Möchten Sie mehr zum Thema Hitze erfahren und 
die ausführliche Broschüre „Gemeinsam stark gegen 
Hitze“ zum Hitzeaktionsplan erhalten? 
Wenden Sie sich am besten an Ihre Quartiersent-
wicklerin oder an die Fachstelle Leben im Alter der 
Stadt Hamm. 
Bestellungen unter Angabe Ihrer Adresse sind auch 
über klima@stadt.hamm.de möglich. 

© Wolfgang Filser - stock.adobe.com
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Seit April treffen sich jeden ersten und dritten 
Donnerstag ab 14.30 alle, die Freude an Bewegung 
an der frischen Luft haben, zum Boule spielen.

Auf dem 12 Meter langen Feld spielen wir mit zwei 
Mannschaften, jeder Spieler/ jede Spielerin erhält 
zwei Kugeln (bei drei Personen pro Team). Auf-
gabe der Spieler:innen ist es, die eigene Kugel so 
nah wie möglich an die Zielkugel, das sogenannte 
Schweinchen, zu bringen. Dazu werden die Kugeln 
von einer definierten Abwurflinie geworfen oder 
gerollt. Es ist erlaubt, gegnerische Kugeln weg-
zuschießen. Die Spielkugel, die dem Schweinchen 
am nächsten liegt, erhält einen Punkt.

Wer Lust hat, sich in dieser Sportart auszuprobie-
ren, ist herzlich eingeladen! 
Wir spielen ohne großen Anspruch, Bewegung und 
Spaß in der Gruppe stehen im Vordergrund!

Bei Regen und Sturm wird nicht gespielt.

Barbara Amenda

Boule im Friedenspark!

Zum sechsten Mal nehmen die Altengerechten 
Quartiere in Hamm am Europäischen Filmfestival 
der Generationen teil. Vom 1. Oktober bis 30. No-
vember werden in acht Quartieren Filme rund um 
das Älterwerden gezeigt. Die Vorführungen richten 
sich an alle Generationen und laden anschließend 
zum Austausch ein. 

Thematisch stehen Neuanfänge, Gemeinschaft 
und die Überwindung von Einsamkeit ebenso im 
Fokus wie Zukunftsfragen zu Klimawandel, Migra-
tion, Inklusion und gesellschaftlichem Zusammen-
halt. Weitere Informationen folgen.

Florian Lienkamp

Filmfestival  
der Generationen

Jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat um 15:00 Uhr 
trifft sich die Nachmittagsgruppe im Erlöserzen-
trum der evangelischen Kirchengemeinde in der 
Anton-Voss-Straße 27a. 

In gemütlicher Runde findet sich hier eine mun-
tere Runde von Damen ein, um miteinander ins 
Gespräch zu kommen und Kaffee und Kuchen zu 
genießen. Die Organisation der Treffen wird mög-
lich durch den ehrenamtlichen Einsatz von Ulla 
Erdmann und ihrer Stellvertreterin Ulla Kaiser. 
Zunächst werden immer Neuigkeiten und Termin-
hinweise aus der evangelischen Kirchengemeinde 
bekanntgegeben, bevor man auch über allgemeine 
Themen aus Alltag und öffentlichem Interesse in 
den Austausch geht. Meist jedoch sorgen die Ver-
antwortlichen für einen Programmpunkt, in dem 
verschiedenste Themengebiete und Impulse vor-
gestellt und zu diesem Zweck unterschiedlichste 
Referent:innen eingeladen werden. 

Am 13. Mai durfte sich die Altengerechte Quartiers-
entwicklung Mitte vorstellen. Einige der Anwesen-
den sind bereits regelmäßige Teilnehmerinnen in 

Besuch in der  
Nachmittagsgruppe  
im Erlöserzentrum

den zahlreichen Angeboten für älterwerdende Men-
schen. Ob Mitgestaltungsmöglichkeiten im Quartier, 
Kriminalprävention in enger Kooperation mit der Po-
lizei, Bewegungsangebote oder unterschiedlichste 
Vorträge: Immer geht es darum, Einsamkeit im Alter 
zu vermeiden und einen längstmöglichen Verbleib im 
gewohnten Lebensumfeld zu ermöglichen. 

Dafür setzen sich die Quartiersentwicklerinnen 
in stadtweit neun Quartieren mit ihren jeweiligen 
Tandempartner:innen der Fachstelle Leben im 
Alter der Stadt Hamm ein. Mit zahlreichen Begeg-
nungsangeboten und Unterstützungs- und Bera-
tungsmöglichkeiten in enger Vernetzung mit allen 
Fachämtern und Akteur:innen in der Stadt Hamm 
wird das Konzept „Älterwerden in Hamm! Lebens-
wert. Selbstbestimmt. Mittendrin.“ engagiert um-
gesetzt. Ein reger Austausch zum Thema sorgte 
wieder für einen kurzweiligen Nachmittag. 

Die Gruppe freut sich über weitere Interessierte. 

Christiane Mitlewski

WEITERE INFORMATIONEN AUCH ZUR PAUSE 
IN DEN SOMMERFERIEN:

erhalten Sie bei Frau Erdmann unter der 
Telefonnummer: 0 23 81 5 71 24.

© Walti Göhner - pixabay.com
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Nehmen Sie Platz –  
Plauderbänke in der 
Westenheide

Drei Plauderbänke sorgen inzwischen in der Wes-
tenheide nicht nur für eine kleine Pause zwischen-
durch, sondern vielleicht auch für das ein oder 
andere nette Gespräch - denn manchmal reichen 
schon ein freier Platz und ein freundliches „Hallo“.

Bereits im September wurden bestehende Park-
bänke gemeinsam aufgewertet. Bürger:innen sowie 
das Projekt BIWAQ (KJC Hamm) griffen dafür selbst 
zum Farbpinsel und machten aus einfachen Sitzge-
legenheiten echte Plauderbänke. Seitdem laden die 
Bänke auf der Lange Straße, auf Höhe der ehema-
ligen Apostelkirche, zum Verweilen, Ausruhen und 
vielleicht auch zum Austausch über Wetter, Fußball 
oder das Leben ein.

Mit der dritten Plauderbank an der Barbarossa-
straße am Sportplatz wurde die Idee nun weiter-
geführt. Die Bank wurde am 19. März 2026 gemein-
sam eingeweiht.

Gesponsert wurde die neue Plauderbank vom 
Grünflächenamt der Stadt Hamm und durch das 
BIWAQ-Projekt (KJC Hamm) wetterfest gemacht – 
koordiniert von der Altengerechten Quartiersent-
wicklung Hamm-Westen und der Fachstelle Leben 
im Alter der Stadt Hamm.

Die Plauderbänke stehen für mehr Begegnung und 
Miteinander im Stadtteil. Also: Einfach mal Platz 
nehmen – vielleicht sitzt schon jemand für einen 
kleinen Plausch bereit.

P.S.: Immer wieder wird es kleine Aktionen rund 
um die Plauderbänke geben, bei denen Menschen 
zusammenkommen können – auch Anfang Juli. 
Halten Sie Ausschau.

Daisy Klotz

FRAGEN? 

Daisy Klotz
Altengerechte Quartiersentwicklung 
Hamm-Westen
Tel.: 01 57 851 292 28 
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„Wie verschicke ich ein Foto per WhatsApp?“ „Wo 
finde ich die Fahrpläne der Stadtwerke?“ – Fragen, 
die im digitalen Alltag oft auftauchen, finden nun im 
Hammer Norden eine Antwort. Eine neue Smart-
phone-Sprechstunde lädt Seniorinnen und Senio-
ren dazu ein, die Welt des eigenen Smartphones 
in entspannter Atmosphäre mit Hilfe von ehren-
amtlichen Jugendlichen zu entdecken. Das Projekt 
wurde von der Altengerechten Quartiersentwick-
lung Hamm-Norden ins Leben gerufen und läuft in 
Kooperation mit der Jugendarbeit Hamm-Norden 
e.V.. In den Räumlichkeiten des Stadtteilzentrums 
Hamm-Norden übernehmen Jugendliche die Rol-
le der Lehrer und Experten. Ehrenamtlich und mit 
viel Geduld erklären sie die Funktionen von Smart-
phones und beantworten die Fragen der Seniorin-
nen und Senioren. Dabei geht es nicht um theore-
tische Vorträge, sondern um ganz praktische Hilfe. 
Jede:r bringt das eigene Gerät mit und stellt genau 
die Fragen, die beschäftigen. Neben der Technik 
stehen der Austausch und Spaß zwischen den Ge-

Neue Smartphone-
Sprechstunde im  
Hammer Norden

nerationen im Vordergrund. Das Angebot ist für 
alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer kostenfrei. 
Damit die Jugendlichen genügend Zeit für jeden 
Einzelnen haben, ist eine vorherige Anmeldung 
erforderlich bei: Altengerechte Quartiersentwick-
lung Hamm-Norden, Carolin Redeker Telefon: 01 52 
53 40 48 60 oder per Mail an redeker@awo-rle.de. 

Die Termine sind der aktuellen Angebotsübersicht 
für älterwerdende Menschen in Hamm-Norden des 
jeweiligen Quartals zu entnehmen oder bei der Al-
tenterechten Quartiersentwicklung Hamm-Nor-
den zu erfragen. Die jungen Experten freuen sich 
darauf, ihr Wissen weiterzugeben!

Carolin Redeker 

ANMELDUNG: 

Altengerechte Quartiersentwicklung 
Hamm-Norden
Carolin Redeker 
Telefon: 01 52 53 40 48 60
Mail: redeker@awo-rle.de. 
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Hammer Gesichtsverein e.V.: „Wichtige und inte-
ressante Menschen aus und für Hamm, historisch 
bis zeitgenössisch“

Veranstaltungsreihe zum Geburtstag “800 Jahre 
Stadt Hamm“

16.07.26: 
Christina Elberg und Christian Fecke im Inter-
view mit Bernard „Ennatz“ Dietz (Fußballlegende)
Ort: Sportgemeinschaft Bockum Hövel 2013 e.V. 

02.09.26: 
Dörte Wels über Alexander Haindorf 
(Humanist, Pädagoge)
Ort: Kurhaus, Spiegelsaal 

15.09.26: 
Jörn Funke über Hanns Joachim Friedrichs 
(Journalist)
Ort: Amtshaus Pelkum, Sitzungssaal 

14.10.26: 
Dr. Maria Perrefort über Hanna Melzer 
(Widerstandskämpferin, Kommunistin)
Ort: Haus Caldenhof 

06.11.26: 
Dr. Reinold Kaldewei über Bischof Engelbert 
(Reichsverweser)
Ort: Sparkasse, Hauptstelle Mitte 

06.11.2026: 
Tobias Huster über Graf Adolf (Stadtgründer) 
Ort: Sparkasse, Hauptstelle Mitte

Veranstaltungshinweise 
des Stadtarchivs

Jung und Alt 
in der Herringer Heide

Seit Anfang des Jahres treffen sich Jung und Alt 
in der KiTa Arche Noah in der Herringer Heide, um 
gemeinsam Zeit zu Verbringen. 
Beim ersten Treffen wurde gemeinsam im Sitzen 
und im Kreis getanzt, beim letzten Treffen kurz vor 
Ostern wurde gebastelt und Deko für den Oster-
tisch hergestellt.
Die Angebote orientieren sich an den Jahreszeiten 
und den Wünschen und Anregungen der teilnehmen-
den Kinder und Erwachsenen. Gestärkt werden Teil-
nehmende zu Beginn mit Kuchen, Kakao oder Kaffee.

Wer darf mitmachen? Alle Großeltern und Men-
schen aus dem Quartier ab 55+.

Barbara Amenda

INFO

Eine Anmeldung bei Barbara Amenda, 
Tel.: 01 73 25 79 770 ist erforderlich.

Der nächste Termin ist am 08.07.26 
von 14.30 – 16.00 Uhr 
in der KiTa Arche Noah, 
Muntenburgstraße 47 in Hamm-Herringen. ©
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Älterwerden in Hamm! Lebenswert. Selbstbe-
stimmt. Mittendrin. Dies ist der Leitgedanke, der 
durch eine Veranstaltungsreihe des Amtes für So-
ziales, Wohnen und Pflege unter dem Dach „Famili-
enfreundlichste Stadt“ propagiert werden soll. Eine 
umfangreiche Beratung zu den Themen rechtliche 
Vorsorge (Vorsorgevollmacht, Patientenverfügung), 
Wohnen im Alter, Pflege und Rente soll die Men-
schen in Hamm dabei unterstützen, so lange wie 
möglich und gut versorgt in ihrer häuslichen Umge-
bung zu bleiben. Dazu ist es notwendig, die vielfälti-
gen und kostenlosen Beratungsangebote der Stadt 
Hamm zu kennen und richtig zu nutzen. Neben der 
üblichen Erreichbarkeit in den städtischen Büros 
sollen Bürger:innen direkt im eigenen Wohnumfeld 
erreicht werden. Beratungen finden so mobil und 
vor Ort statt. Hierbei hat sich bewährt, Bürger:innen 
dort zu treffen, wo sie leben, wo sie einkaufen oder 
wo sie nach Informationen und Beratung fragen. 
An einem Samstagmorgen waren daher die Kolle-
ginnen der städtischen Beratungsstellen auf dem 
Marktplatz an der Pauluskirche in gut erreichbarer 
zentraler Lage vertreten, um Familien rund um das 
Thema „Älterwerden in Hamm“ zu informieren und 
ggf. in gesonderten Terminen zu beraten. Den Be-
such des Wochenmarktes konnten so viele Inter-
essierte mit der Klärung von Fragen verbinden, die 
sie immer schon mal stellen wollten. Die Gelegen-

Mobiles Beratungsnetz 
Hamm

heit, die verschiedenen Dienstleistungsangebote 
der Betreuungsbehörde, der Wohn- und Pflegebe-
ratung, des Teams Rente sowie der Fachstelle Le-
ben im Alter kennenzulernen, wurde so zahlreich 
und zwanglos genutzt. Einer der ersten Besucher 
am Stand war Oberbürgermeister Marc Herter, der 
ebenfalls im Rahmen seines Wochenmarkteinkau-
fes den Kolleginnen der Stadt Hamm für ihren Ein-
satz am Wochenende herzlichst dankte.

Christiane Mitlewski
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INFO:

Bei Interesse an einer Teilnahme zur besseren 
Planung kurz Bescheid geben unter: 
susanne.woestenberg@kirchenkreis-hamm.de
Telefon: 01 57 76 29 60 22.

Café „Sicher? Sicher!“

Für ein sicheres und selbstbestimmtes Leben im 
Alter 

Seit Januar dieses Jahres hat sich mein Tätig-
keitsfeld als Altengerechte Quartiersentwickle-
rin in Hamm-Pelkum erweitert, da ich zusätzliche 
Aufgabenbereiche übernehmen durfte. Damit ver-
bunden sind viele neue Begegnungen, Themen und 
Möglichkeiten, Angebote für ältere Menschen in 
Pelkum weiterzuentwickeln. 

Ein neues Format, das ich in diesem Jahr ins Leben 
gerufen habe, ist das Café „Sicher? Sicher!“, dass 
alle zwei Monate im Pelikanum stattfindet. Die Ver-
anstaltungsreihe widmet sich Fragen rund um ein 
sicheres und selbstbestimmtes Leben im Alter. 

Im ersten Halbjahr stand dabei das Thema „Si-
cherheit rund um die eigenen vier Wände“ im Mit-
telpunkt. Zum Auftakt informierten Dirk Püttner 
von der Kriminalprävention der Polizei sowie der 

ehrenamtliche Sicherheitspartner Hartmut Daus 
über das Thema „Abzocke rund ums Haus erken-
nen und begegnen“. Vorgestellt wurden aktuelle 
Betrugsmaschen und Möglichkeiten, sich davor zu 
schützen. 

Aus meinem beruflichen Alltag weiß ich, dass äl-
tere Menschen häufiger als erwartet Opfer krimi-
neller Machenschaften werden.
Doch Sicherheit umfasst weit mehr als den Schutz 
vor Betrug. Beim zweiten Termin referierte Fabian 
Kötter von der Feuerwehr Hamm über „vorbeugen-
den Brandschutz rund ums Haus“. Schnell wurde 
deutlich, wie nah das Thema vielen Menschen ist: 

Zwei Besucher berichteten von eigenen gefährli-
chen Brand- und Rauchsituationen. Dabei gab es 
so einige „Aha-Momente!“ Viele stellten fest, dass 
man in einer Stresssituation nicht immer sofort 
weiß, wie richtig gehandelt werden muss. Wüssten 
Sie beispielsweise spontan, was bei einer bren-
nenden Bratpfanne zu tun ist? Die Antwort lautet: 
niemals mit Wasser löschen – stattdessen den 
Deckel auflegen, um die Flammen zu ersticken. 
Thematisiert wurden unter anderem Gefahren-
quellen im Haushalt, Brandursachen, Rauch- und 
Brandausbreitung sowie vorbeugende Maßnah-
men zum Schutz der eigenen Wohnung oder des 
Hauses. Auch Rauchmelder, geeignete Löschmit-
tel für den Hausgebrauch, Rettungswege und der 
richtige Umgang mit dem Notruf 112 standen im 
Mittelpunkt. Besonders eindrücklich war die Infor-
mation, dass rund 90 Prozent der Brandopfer nicht 
durch das Feuer selbst, sondern durch Rauchent-
wicklung ums Leben kommen. Herr Kötter erklär-
te anschaulich, wie schnell Rauch lebensgefähr-
lich werden kann und wie wichtig funktionierende 
Rauchmelder deshalb sind. Auch viele praktische 
Hinweise nahmen die Besucherinnen und Besu-
cher mit nach Hause: Elektrische Geräte sollten 
möglichst nur mit anerkannten Qualitätssiegeln 
wie dem VDE-Zeichen gekauft werden. Akkus – 
etwa von E-Bikes – sollten beim Laden möglichst 
frei und mit Abstand zu brennbaren Gegenständen 
liegen. Fettbrände dürfen niemals mit Wasser ge-
löscht werden. Hochwertige Kerzen sind standard-
sicher und brennen nicht bis zum Boden ab. Für 
Räume mit Kamin empfahl Herr Kötter zusätzlich 
CO-Melder, da Kohlenmonoxid nicht wahrnehm-
bar sei und zunächst nur Symptome wie Müdigkeit 
oder Schwindel verursachen würde. 

Darüber hinaus spielte auch der Umgang mit der 
Umwelt und dem Klima eine Rolle: Achtlos weg-
geworfene Glasflaschen können bei Trockenheit 

Brände verursachen. Offenes Feuer sollte insbe-
sondere in längeren Trockenperioden vermieden 
werden. Neben vielen hilfreichen Tipps erhielten 
die Gäste auch interessante Einblicke in die Arbeit 
der Feuerwehr heute mit deren moderner Einsatz-
technik, regelmäßigen Schulungen und der struk-
turierten Notrufabfrage durch die Leitstelle. All 
das sorgt dafür, dass Hilfe schnell und professio-
nell geleistet werden kann. 

Die gute Resonanz und die offenen Gespräche 
zeigten, wie wichtig solche Informationsangebote 
sind. Denn wer möchte nicht vorbereitet sein und 
aktiv dazu beitragen, möglichst lange sicher und 
selbstständig im eigenen Zuhause leben zu kön-
nen? 

Der nächste Termin des Cafés „Sicher? Sicher!“ 
findet am Donnerstag, 25. Juli, um 14.30 Uhr im 
Pelikanum statt. Dann sind Mitarbeiter des Ord-
nungsamtes zu Gast um uns zu informieren, wie 
ihre Arbeit über das bekannte Bild vom „Knöllchen-
verteilen“ hinausgeht und welche wichtigen Auf-
gaben für Sicherheit, Prävention und ein gutes Zu-
sammenleben in der Stadt anliegen. 

Susanne Wöstenberg
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Miteinander reden,  
gemeinsam gestalten

Was als ein einfacher Kennenlern-Nachmittag 
begann, hat sich zu einem festen Bestandteil des 
Stadtteillebens in Bockum-Hövel entwickelt: das 
Quartiersforum. Seit seiner Einführung im Jahr 
2023 laden die Altengerechte Quartiersentwick-
lung, die Fachstelle Leben im Alter sowie Bezirks-
bürgermeister Klaus Jendreiek gemeinsam einmal 
jährlich alle älter werdenden Menschen ab 55 Jah-
ren aus dem Stadtteil zu diesem Gesprächsformat 
ein. Denn gute Politik und lebendige Quartierent-
wicklung beginnen beim Zuhören.

Die Idee dahinter ist so einfach, wie wirkungsvoll: 
Seniorinnen und Senioren sollen die Möglichkeit 
haben, ihre Anliegen, Wünsche und Sorgen di-
rekt an den Bezirksbürgermeister heranzutragen 
– unkompliziert, auf Augenhöhe und ohne große 
Hürden. Was 2023 noch als lockerer Kennenlern-
Nachmittag gedacht war, hat sich rasch zu einem 
jährlich stattfindenden Format entwickelt, das aus 
Bockum-Hövel nicht mehr wegzudenken ist. 

Ergänzt wird das Quartiersforum durch eine regel-
mäßige Sprechstunde von Bezirksbürgermeister 
Klaus Jendreiek im Bürgeramt Bockum-Hövel. Die 
jeweils aktuellen Termine finden Interessierte auf 

der Website zu Bockum-Hövel sowie im Westfäli-
schen Anzeiger.

Beim jüngsten Quartiersforum kamen wieder zahl-
reiche Bürgerinnen und Bürger zusammen und 
nutzten die Gelegenheit, ganz konkrete Themen 
anzusprechen. Die Bandbreite der Anliegen zeigt 
eindrücklich, wie vielfältig die Bedürfnisse älterer 
Menschen im Alltag sind – und wie wichtig es ist, 
ihnen Gehör zu schenken.

Ein zentrales Thema war das Haus der Begegnung: 
Dort fehlt eine Toilette im Obergeschoss, weshalb 
viele Seniorinnen und Senioren bei Veranstal-

tungen den weiten Weg ins Untergeschoss nicht 
schaffen – ein Grund, weshalb manche die Veran-
staltungen ganz meiden. Hinzu kommt, dass der 
Aufzug im Haus der Begegnung häufiger defekt ist 
und selbst in funktionierendem Zustand nicht für 
Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfahrer mit Be-
gleitperson geeignet ist. 

Um solche und ähnliche Barrieren im Stadtteil sys-
tematisch zu erfassen, plant Frau Zumbrink ge-
meinsam mit der Inklusionsbeauftragten Frau Oluk-
cu Alpagut einen Rundgang durch Bockum-Hövel, 
bei dem Hindernisse für mobilitätseingeschränkte 
Menschen vor Ort identifiziert werden sollen.

Auch der öffentliche Raum stand im Mittelpunkt 
mehrerer Wortmeldungen. Das Kopfsteinpflaster 
auf der Marinestraße stellt für Menschen mit Rol-
lator eine erhebliche Alltagsbarriere dar. Auf dem 
Vorplatz des K&K Supermarkts sind vereinzelt 
vermüllte Stellen zu finden, was den öffentlichen 
Raum unattraktiv macht. Im Hallohpark fühlen sich 
viele Seniorinnen und Senioren ab bestimmten 
Uhrzeiten unwohl, da dort unerlaubte Aktivitäten 
beobachtet werden. Es wurde nachgefragt, ob und 
wie intensiv der Kommunale Ordnungsdienst (KOD) 
dort präsent ist. Gleichzeitig wurde angeregt, den 
Hallohpark durch einen Eisautomaten aufzuwerten 
und so die Grünfläche lebenswerter zu gestalten.
Darüber hinaus wurde der Zustand des Bodenbe-

lags in der Eichstedtstraße und auf der Hammer 
Straße als problematisch für Radfahrerinnen und 
Radfahrer beschrieben. Gesprächsthema war 
auch der Wunsch nach mehr Parkplätzen für geh-
behinderte Menschen, die keinen Schwerbehin-
dertenausweis mit dem Merkzeichen aG besitzen, 
aber dennoch auf kurze Wege angewiesen sind. 
An der Ecke Oswaldstraße/Klemmestraße schließ-
lich sorgt die Parksituation vor der Apotheke für 
Probleme – als mögliche Lösungsansätze wurden 
eine Einbahnstraßenregelung sowie die Entfernung 
eines dort stehenden Pollers vorgeschlagen.
All diese Themen werden ernst genommen und in 
die weiteren politischen Beratungen eingebracht. 

Wichtig ist den Veranstalterinnen jedoch Eines: 
auch bei Meinungsverschiedenheiten und so man-
chem in der Diskussion erhitzten Gemüt muss ein 
wertschätzender Umgangston immer gewahrt wer-
den. Nur ein respektvoller Austausch auf Augenhö-
he ermöglicht es, gemeinsam Lösungen oder Alter-
nativen zu entwickeln. Oft hilft bereits einfaches 
Zuhören, da hinter augenscheinlich offensichtli-
chen Themen oft komplexere Ursachen stecken. 
In diesem Sinne freuen sich die Veranstalterinnen 
auch in Zukunft auf einen fruchtbaren Austausch 
mit den Bürgerinnen und Bürgern!

Karima Boufaida

Das Quartiersforum lebt vom 
Engagement der Bürgerinnen 
und Bürger und vom gemein-
samen Willen, den Stadtteil le-
benswerter zu gestalten. 

Die altengerechte Quartierent-
wicklung, die Fachstelle Leben 
im Alter und Bezirksbürger-
meister Klaus Jendreiek freuen 
sich auf das nächste jährliche 
Treffen und laden herzlich alle 
Seniorinnen und Senioren ab 
55 Jahren aus Bockum-Hövel 
ein, dabei zu sein. 

Die Termine erfahren Sie auf 
der Website zu Bockum-Hövel 
und im Westfälischen Anzeiger.
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Mitgliederversammlung

der Landesseniorenvertretung am 07.05.2026 
in Soest

In Soest dabei waren die beiden Vorsitzenden des 
Seniorenbeirates der Stadt Hamm, Joachim Fied-
ler und Lieselotte Bergenthal. Insgesamt gibt es in 
NRW 176 Seniorenvertretungen, in Soest dabei wa-
ren immerhin über 90. Als ein besonderes Thema 
wurde das „Wohnen im Alter“ durch einen Einfüh-
rungsvortrag von Bianca Cristal (NRW) angespro-
chen und anschließend in einer Podiumsdiskussion 
vertieft. Altersentsprechendes Wohnen, barriere-
frei, bezahlbar, in einem Wohnumfeld mit Wohn-
qualität, all das ist eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe. Ebenso die Diskussion um neue Wohn-
formen wie: Mehrgenerationenhaus, Rentner-WG, 
Wohnungstausch (alte-junge Familie) oder in Uni-
versitätsstädten billiges Wohnen gegen Hilfe für 
Senior:innen. Früher gab es verschiedene Alters-
strukturen im Haus oder der Wohnung. Man wohn-
te zusammen, so passten ggf. auch die Großeltern 
auf die Enkelkinder auf. Bei Krankheiten war der 
Familienverband schützend. Heute jedoch wohnen 
viele Senior:innen alleine in ihren Wohnungen oder 
Häusern. Jetzt, wo bald die Babyboomer in den 
Ruhestand gehen, ist ein Masterplan „Wohnen im 
Alter“ notwendig. Bei der Podiumsdiskussion war 
auch Diplomingenieur Martin Zerle von der Pro-
jektentwicklung und Liegenschaft der Stadt Hamm 
beteiligt. Wir konnten nach der Diskussion in der 
Mittagspause mit ihm sprechen und haben eine 

Zusage erhalten, ggf. in einer Sitzung des Senio-
renbeirates besondere Informationen zur Wohn-
situation zu erhalten. Nach der Mittagspause und 
weiteren wichtigen Informationen einigten sich 
die Vertreter:innen der einzelnen Seniorenvertre-
tungen auf ein Thema 2027. Die meisten Stimmen 
bekam das Thema: „Soziale Infrastrukturen“. 

Lilo Bergenthal

Nach den großen Erfolgen der vergangenen Jahre 
luden die Altengerechten Quartiere im Auftrag der 
Stadt Hamm wieder gemeinsam ein zur Veranstal-
tung „Hamm tanzt! Ü 55 Kennenlernparty“ in den 
Bürgersaal der Sachsenhalle in Hamm-Heessen. 

Bei Musik und Tanz mit bekannten Liedern boten die 
Quartiersentwicklerinnen wieder eine entspannte 
Gelegenheit, um nette Menschen für gemeinsame 
Unternehmungen oder Interessen kennenzulernen. 

Insbesondere aber Musik und Tanz standen an 
diesem Freitagabend wieder im Vordergrund. Ge-
schätzt 120 Gäste tummelten sich auf der immer 
gut gefüllten Tanzfläche und hatten sichtlich Spaß 
miteinander. 

Die Musikpalette war in diesem Jahr fast aus-
schließlich geprägt von Wünschen aus dem Pu-
blikum und nur selten waren Schlager zu hören. 
Rockiges, aber auch Klassiker aus den 70ern bis 

Hamm tanzt! 

90ern sowie Rock`n`Roll waren gefragt. 

Die Veranstaltung wird 2027 voraussichtlich wie-
der im April stattfinden und rechtzeitig beworben 
werden. 

Christiane Mitlewski
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Egal, ob Sie bereits Erfahrung im Boule-Spiel haben 
oder ganz neu dabei sind: Die Gruppe ist offen für 
alle Interessierten. Sie können jederzeit vorbeikom-
men, zuschauen, sich austauschen oder direkt mit-
spielen. 
Anfänger erhalten selbstverständlich eine Einfüh-
rung in die Spielregeln, sodass der Einstieg leicht 
gelingt. Boule-Kugeln sind ausreichend vorhanden. 

Die Treffen finden regelmäßig ab Juli jeden zweiten 
und vierten Freitag im Monat ab 10:00 Uhr im Sport-
zentrum Heessen, Barbarastraße 1a, 59073 Hamm, 
statt. 

Bitte beachten Sie: Der Boule-Treff findet nur bei 
trockenem Wetter statt. 
Wer Freude an Bewegung in netter Gesellschaft hat 
oder einfach einmal hineinschnuppern möchte, ist 
hier genau richtig. 

Florian Lienkamp

Gemeinsam aktiv und in Bewegung bleiben

Die Fachstelle Leben im Alter lädt herzlich zur offe-
nen Boule-Gruppe in Hamm-Heessen ein. Nach gro-
ßer Beliebtheit in der Vergangenheit ist das sport-
liche Angebot für Seniorinnen und Senioren wieder 
möglich und bietet eine wunderbare Gelegenheit, 
Bewegung, frische Luft und geselliges Miteinander 
zu verbinden.

Boule ist ein leicht erlernbares Spiel, das Geschick-
lichkeit, Konzentration und Freude an gemeinsa-
mer Aktivität miteinander vereint. Ursprünglich aus 
Frankreich stammend, erfreut sich das Spiel seit 
vielen Jahren auch in Deutschland großer Beliebt-
heit. Ziel ist es, die eigenen Kugeln möglichst nah an 
eine kleine Zielkugel zu platzieren. Eine Aufgabe, die 
gleichermaßen Fingerspitzengefühl, Taktik und ein 
gutes Augenmaß erfordert.

Dabei steht nicht der sportliche Wettbewerb im Vor-
dergrund, sondern das gemeinsame Erleben, der 
Austausch und der Spaß am Spiel. Die regelmäßigen 
Treffen schaffen Raum für Begegnungen, anregen-
de Gespräche und gemeinsame Erlebnisse.

Offene Boule-Gruppe 
in Hamm-Heessen 

INFO

Für weitere Informationen steht Ihnen 
Florian Lienkamp von der Fachstelle Leben im 
Alter unter der Telefonnummer 0 23 81 17 - 67 39 
gerne zur Verfügung.

Südafrikanische
Impressionen

Gemalt von Margret Koltonowski

Am 12.05.2026 wurde im Rahmen des Café Maries 
die Ausstellung „Südafrikanische Impressionen“ 
eröffnet. 

Die Künstlerin, die sich schon immer gern kreativ 
beschäftigt hat, begann drei Jahre vor ihren Ren-
tenantritt mit der Malerei im Atelier der Künstle-
rin Anna Hübsch. Mittlerweile ist das 18 Jahre her 
und Margret Koltonowski geht noch immer für zwei 
Stunden in der Woche in das Atelier, um ihre groß-
formatigen Bilder zu malen. 
So hat sie alle Reisen, die sie mit ihrem Mann un-
ternommen hat, künstlerisch nachbearbeitet und 
ihre Eindrücke und Erlebnisse auf die Leinwand 
gebracht. Magret Koltonowski ermutigt mit ihrer 
Kunst, auch im fortgeschrittenen Alter Neigungen 
und Talenten nachzugehen und Fähigkeiten weiter-
zuentwickeln. Ihre kraftvollen Bilder sind in der AWO 
Tagesstätte Herringen während des Café Maries (2. 
und 4. Dienstag im Monat) zu besichtigen.

Als pflegende Angehörige ermöglicht das Malen 

Margret Koltonowski eine kleine Auszeit im meist 
sehr herausfordernden Alltag - und auch aus diesem 
Grund gibt sie ihr Wissen und ihre Erfahrung auch 
immer gern an Interessierte weiter

Barbara Amenda 
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Ein (interprofessionelles) Projekt der Hochschule 
Bochum

Im Rahmen ihres Studiums an der Hochschule Bo-
chum entwickelten bereits vor einigen Monaten 
sechs Studierende der Studiengänge Ergothera-
pie, Logopädie und Physiotherapie ein interprofes-
sionelles Konzept mit dem Titel „Unterwegs-Grup-
pe – Unterwegs mit den Hammer Senior:innen“. 

Dieses Projekt wurde in der Veranstaltung „Inter-
disziplinäre Versorgung in der Geriatrie“ ins Leben 
gerufen. Ziel des Projekts war es, theoretisches 
Wissen aus allen drei Studiengängen praxisnah 
anzuwenden und dadurch Senior:innen aus Hamm 
eine aktive Teilhabe an gemeinsamen kulturellen 
Aktivitäten zu ermöglichen. 

So wurde in Kooperation mit dem Helios Theater 
Hamm, der Altengerechten Quartiersentwicklung 
Mitte und der Fachstelle Leben im Alter eine Ex-
kursion geplant und durchgeführt, bei der Studie-
rende und Senior:innen gemeinsam unterwegs 
waren. Während der gemeinsamen Unternehmun-
gen beobachteten und reflektierten die Studieren-

Unterwegs mit den  
Hammer Senior:innen

den aus interprofessioneller Sicht die individuellen 
Ressourcen, Stärken und Beeinträchtigungen. Im 
Anschluss fand eine Nachbesprechung statt, in 
der die gewonnenen Beobachtungen gemeinsam 
reflektiert und besprochen wurden. 

Am Tag der Exkursion haben sich die Studierenden 
und die Senior:innen am Stadtteilzentrum Feidik-
Forum kennengelernt. Anschließend bewegte sich 
die Gruppe mit dem Bus und zu Fuß zum Helios-
Theater. 

Die Vorstellung im Theater war interaktiv gestaltet 
und man traf dort auf eine Gruppe an Kleinkindern, 
die im Rahmen eines Kindergartenausflugs eben-
falls das Theaterstück besuchte. 

Im Anschluss erfolgte eine Nachbesprechung mit 
dem Schauspieler Michael Lurse und der Theater-
pädagogin Anne Haupt, in der sich über die eige-
nen Interpretationsansätze der Handlung ausge-
tauscht werden konnte. 

Im Nachhinein haben alle Teilnehmenden berich-
tet, dass diese Art des Theaters eine neue Erfah-
rung für sie war und sie von den Eindrücken be-
geistert waren. „Das Schönste für mich war das 
Zusammenkommen mit den Kindergartenkindern. 
Ihnen während der Vorstellung direkt gegenüber zu 
sitzen und ihre Aufmerksamkeit und Begeisterung 
zu beobachten, war total toll - und das gemeinsa-
me Spielen am Ende hat das Theaterstück perfekt 
abgerundet“ (Marlies, 72 Jahre). 

Im Anschluss stand ein Besuch auf dem Hammer 
Weihnachtsmarkt an und die Gruppe machte sich 
zu Fuß auf den Weg durch die Innenstadt. Da bis 
zur Eröffnung des Weihnachtsmarkts noch Zeit 
blieb, wurde diese in gemütlicher Atmosphäre in 
einem Café verbracht und es wurden individuelle 
Wünsche und Ziele der Senior:innen geteilt. 

Nach der Pause im Café wurde der Weihnachts-
markt besucht. Dort wurden die verschiedenen 
Stände erkundet. Durch die im Voraus eingenom-
menen Spenden konnte die Gruppe den Tag bei ei-
nem gemeinsamen Mittagessen ausklingen lassen. 
Mit dem letzten Spaziergang hat sich die Gruppe 
auf den Weg zurück zum FeidikForum gemacht. 

Auf dem Weg durch die Stadt teilten die Hammer 

Senior:innen zahlreiche Anekdoten zur Stadt und 
ihrer Geschichte. Über den Tag hinweg standen 
stets die Herzenswünsche und Lebensziele der 
Senior:innen im Mittelpunkt der Gespräche. „Mein 
größter Wunsch ist es, noch einmal New York City 
zu erleben“ (Olga, 89 Jahre). 

Die Erwartungen an das Projekt wurden aus Sicht 
der Studierenden mehr als erfüllt. Sowohl die Teil-
nehmenden als auch die Altengerechte Quartiers-
entwicklung und das Helios Theater gaben sehr 
positives Feedback zum Tag. Für die Studierenden 
stellte das Projekt eine wertvolle fachliche und 
persönliche Erfahrung dar. 

Aus zeitlichen Gründen konnten die weiteren ge-
planten Einheiten nicht mehr umgesetzt werden. 
Dennoch zeigte das Projekt deutlich den Mehrwert 
interprofessioneller Arbeit und gibt Anstoß für wei-
tere praxisorientierte Projekte. Das gemeinsame 
„Unterwegssein“ ermöglichte einen intensiven The-
orie-Praxis-Transfer und eröffnete einen direkten 
Einblick in die vielfältigen Lebensrealitäten, Res-
sourcen und Herausforderungen der Senior:innen. 

Diese Erfahrungen erweiterten den therapeuti-
schen Horizont der Studierenden nachhaltig und 
unterstrichen die Bedeutung interprofessioneller 
Zusammenarbeit für ein ganzheitliches therapeu-
tisches Handeln. 

Während der Exkursionen nahmen die Studieren-
den ihre therapeutischen und begleitenden Rollen 
aktiv ein und setzten ihr fachliches Wissen um. 
Am Ende des Tages blicken alle Beteiligten auf 
zahlreiche schöne Momente, neue Eindrücke und 
gemeinsame Erlebnisse zurück, die die gesamte 
Gruppe nachhaltig bereichert haben. 

Die gewonnenen Erkenntnisse wurden im An-
schluss im universitären Kontext theoretisch ver-
tieft und weitergedacht. Unser Ziel und Wunsch 
als Studierende ist es, die Kooperation mit der Al-
tengerechten Quartiersentwicklung  für zukünfti-
ge Projekte aufrechtzuerhalten und Konzepte wie 
diese hochschulintern weiterzugeben. 

Abschließend resümierten die Studierenden: „Die-
ses Projekt hat uns gezeigt, wie Interprofessionali-
tät in der Praxis funktionieren kann“.

Christiane Mitlewski
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Als weiterer Baustein in der Kooperation zwischen 
der Fachstelle Leben im Alter der Stadt Hamm und 
der Hochschule Hamm-Lippstadt fand ein Besuch 
der AzUiA Alltagsheldinnen im digitalen Therapie-
labor am Campus Hamm statt. 

Das Projekt „Netzwerk AzUiA-Alltagsheld:innen 
Hamm“ wurde vor 4 Jahren von Meryem Öztop aus 
der Fachstelle Leben im Alter konzipiert und ins 
Leben gerufen. Gemeinsam mit Aynur Ergül als kul-
tursensible Dozentin wurden im vergangenen Jahr 
bereits im vierten Durchlauf Frauen und Männer mit 
Migrationsgeschichte in einem mehrwöchigen Kurs 
zu kultursensiblen Senioren- und Demenzbeglei-
ter:innen ausgebildet. Um ihre Kenntnisse zu vertie-
fen, erhielten zwölf Frauen und zwei Männer die Mög-
lichkeit, die modernen Therapiegeräte des digitalen 
Therapielabors kennenzulernen. Die dort vorhande-
nen digitalen Therapiemöglichkeiten werden spezi-
ell für die motorische Neurorehabiliation entwickelt.

Es begann mit einem einführenden Vortrag von 
Prof. Dr. Gregor Hohenberg über das individuali-
sierte kognitive Stimulationstraining und die posi-
tiven Effekte, die dieses in Kombination mit dem 
passenden sozialen Umfeld erzeugen kann.Danach 
hatten die Anwesenden selbst Gelegenheit, Geräte 
wie den Skillcourt, die Tover Tafel oder den Cogni-
tion Trainer von Neofect zu testen und sich einen 
Eindruck von der praktischen Nutzbarkeit im Alltag 
zu machen. Das vorgestellte Training wurde bereits 
von der Alzheimer Gesellschaft Hamm e.V. in der 

Praxis erprobt und hat dort wertvolle Erkenntnisse 
für die Entwicklung und den Einsatz im Alltag mit 
Menschen mit Demenz geliefert.

Ermöglicht und begleitet wurde diese Testphase 
durch Prof. Dr. Petra Rolfes-Gehrmann, welche als 
Mitglied des „Kompetenzteams Digitales Thera-
pielabor“ mit ihrer Expertise zur Seite stand. Die 
Begeisterung war groß und es wurden bereits vor 
Ort Einsatzmöglichkeiten im Bereich der Alltags-
begleitung oder der Pflege diskutiert. Besonderen 
Anklang fanden die Augmented-Reality-Brillen, die 
von der wissenschaftlichen Mitarbeiterin Katharina 
Meyer programmiert und vorgestellt wurden.
Ein solches neuromotorisches Training in Form 
von ansprechenden digitalen Spielmöglichkeiten 
kann Funktionen im Nervensystem gezielt, indi-
vidualisiert und unterhaltsam trainieren. So kann 
gerade auch bei älterwerdenden Menschen die 
Gesundheit erhalten oder nach einer Erkrankung 
wiederhergestellt werden.

Möglich gemacht hatten den Termin Prof. Dr. Petra 
Rolfes-Gehrmann von der HSHL, die das digitale 
Therapielabor zusammen mit Kolleg:innen betreut 
sowie Laura Bisinger von der Fachstelle Leben im 
Alter, die sich im vergangenen Jahr für diese Ko-
operation eingesetzt hatte. In enger Zusammenar-
beit fanden bereits mehrere erfolgreiche Veranstal-
tungen mit älterwerdenden Menschen im digitalen 
Therapielabor statt. Insbesondere durch Veranstal-
tungen dieser Art soll – immer im Sinne der älteren 
Bevölkerung Hamms - eine enge Vernetzung zwi-
schen Forschung und Praxis ermöglicht werden. 

Laura Bisinger

AzUiA Alltagsheld:innen 
besuchen die HSHL

Der
Johanniter-
Hausnotruf

24-Stunden-Sicherheit, 365 Tage im Jahr
Im Notfall schnell vor Ort
Für Zuhause und unterwegs
Medizinisch ausgebildetes Personal 

Wir beraten Sie gerne!
www.johanniter.de/hausnotruf
Service-Telefon:0800 32 33 800
(gebührenfrei)

Mit Einsatzdienst aus Hamm
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Strickaktion unterstützt Wohnungslose in Hamm 

Im Pelikanum in Pelkum findet regelmäßig die Kre-
ativ- und Spielgruppe statt. Dort haben Senior:in-
nen die Möglichkeit, in gemütlicher Atmosphäre 
gemeinsam zu stricken, zu basteln und zu spielen. 
Der Kreativität sind hier keine Grenzen gesetzt. 
Zuletzt fand im Rahmen dieser Kreativ- und Spiel-
gruppe ein besonderes Projekt statt. Die Senior:in-
nen engagierten sich für ein Projekt des Mobilen 
medizinischen Dienstes. Gemeinsam strickten die 
Damen fleißig Mützen, Schals und Socken für die 
Wohnungslosen in Hamm. Dabei kam Einiges zu-
sammen. Um ihr Engagement und ihre Mühe wert-
zuschätzen, fand im Rahmen dieses Projektes im 
März eine Infoveranstaltung statt. Bei Kaffee, Tee 
und Keksen informierten die Ehrenamtlichen des 
MMD (Mobiler medizinischer Dienst) die Senior:in-
nen über ihre Arbeit. 

Was ist der MMD?
Im Jahr 2021 fand eine Impfaktion statt, die dafür 
sorgen sollte, Menschen in schwierigen Wohnsi-
tuationen gegen Corona zu impfen. Schnell wurde 
klar, dass eine Coronaimpfung allein nicht aus-
reicht. Denn diese Menschen haben darüber hin-
aus viele weitere medizinische Probleme, für die 
es an Lösungen fehlte. So wurde in der Brüderstra-
ße ein durch Spenden finanzierter Behandlungs-
raum eingerichtet. Dieser verfügt über eine Unter-
suchungsliege sowie Verbandsmaterialien und 
grundlegende Medikamente. Einmal in der Woche 
konnte nun eine Sprechstunde stattfinden. 

Was wurde behandelt? 
Es handelte sich um chronische Wunden, Infektio-
nen bis zur Sepsis, Atemwegserkrankungen oder 
auch neurologische Folgen von Suchterkrankun-
gen. Diese Krankheiten wurden größtenteils nicht 
vorher behandelt oder von einem Arzt diagnosti-
ziert. Schnell wurde klar, dass die Sprechstunde 
einmal die Woche nicht mehr ausreicht und die 
Arbeit der Ehrenamtlichen mobil ausgeweitet wer-
den sollte. So steht ihnen mittlerweile ein alter 
Krankenwagen zur Verfügung, mit dem sie durch 
die Stadt fahren und die Menschen direkt vor Ort 
medizinisch versorgen können. 

Senior:innen 
engagieren sich

Spenden Unterstützung
Das Projekt des MMD wird größtenteils durch 
Spenden in Form von Geld- oder Sachspenden fi-
nanziert. Dadurch, dass die Räumlichkeiten des 
MMD nicht allzu viel Platz bieten, können sie keine 
Kleiderspenden annehmen und verweisen daher 
auf den Laden Humanitas in der Antonistraße 5 in 
der Stadt, der diese Spenden gerne annimmt. Je-
doch freut sich der MMD über Spenden wie Medika-
mente oder Verbandsmaterialien. Wir kennen das 
doch alle, manchmal bekommt man Medikamente 
verschrieben, die man nicht verträgt, aber auch 
nicht mehr umtauschen kann? Wenn die Medika-
mente noch haltbar sind, dann nimmt der MMD die-
se gerne an. Die Mützen, Schals und Socken unser 
Senior:innen konnten ebenfalls vom MMD ange-
nommen werden, da diese besser unterzubringen 
sind, als Kleiderspenden. 

Das Team des MMD
Mittlerweile gehören zum Team des MMD sechs eh-
renamtliche Ärzt:innen aus den Fachgebieten der 
Inneren Medizin, Chirurgie, Psychiatrie und Zahn-
medizin sowie 18 ehrenamtliche Schwestern, Pfle-
ger, medizinische und zahnärztliche Fachassis-
tent:innnen. Daher kann nun dreimal die Woche eine 
Sprechstunde in der Brüderstraße stattfinden. 

Ein gelungenes Projekt 
Die Senior:innen der Kreativ- und Spielgruppe wa-
ren begeistert von dem umfassenden Vortrag der 
Ehrenamtlichen des MMD. So erhielten sie weite-
re Motivation, um mehr für die Wohnungslosen in 
Hamm zu stricken. Zudem konnten sie sich über 
eine Überraschung freuen. Denn eine der Ehren-
amtlichen des MMD organisierte eine Zusammen-
arbeit mit einem örtlichen Geschäft, das die Seni-
or:innen zwischendurch mit Wolle versorgt. Alles 
in allem kann man von einem erfolgreichen Projekt 
sprechen, was wiedermal gezeigt hat, wie wichtig 
ehrenamtliches Engagement ist.

Lena Blank

Hamms gute Geister | www.stadtwerke-hamm.de/Bäder 
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